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Die Krsatzsahl in KMinitz-Zniirzc.
Das Mandat des Reichstagsabgeordneten

Korfanty ist, wie ja vorauszusehen war, in der

Sitzung vom 24. Mai für ungültig erklärt worden.
Bereits seit Anfang Februar lag die Entscheidung
der Wahlprüfungskommission vor und nur der Be¬
schlußunfähigkeit des Hauses war es zuzuschreiben,
daß die Ungültigkeitserklärung nicht schon einen
Monat früher erfolgte. In der Zwischenzeit find
die Parteien zwar eifrig an der Arbeit gewesen,
aber es läßt sich durchaus nicht behaupten, daß die
komplizierten parteipolitischen Verhältnisse Ober¬
schlesiens dadurch entwirrt und vereinfacht worden
wären. Im Gegenteil, die Schwierigkeiten haben
seit 1903 bedeutend zugenommen. Im ober¬
schlesischen Zentrum gährt es, der deutsche und der

polnische Flügel, vertreten durch die „Gazeta Kato¬
licka“ Dr. Stephans und die Beuthener „Ober-
schlesische Zeitung“, werden sich nur mit Mühe zu
einer gemeinsamen Aktion vereinigen lassen. Die
„Gazeta Katolicka“ aber ist die geschworene Feindin
des radikalen Polentums, wie es besonders durch
den „Gornoschlonsak“ und den „Polak“, Korfantys
neues Organ, vertreten wird. Und zwischen
„Gazeta Katolicka“ und „Polak“, zwischen Stephan
und Korfanty steht Napieralski mit seinem „Ka-
tolik“, der, wenn auch seit dem siegreichen Auftreten
Korfantys in den Hintergrund gedrängt, dennoch
auch heute noch über eine stattliche Stimmenzahl
verfügt. Natürlich liegt der Vorschlag nahe und ist
auch von bestimmter Seite gemacht worden, diese
drei verschiedenen Richtungen, die zusammen eine
unüberwindliche Macht darstellen würden, auf einen
gemäßigt polnischen Kandidaten zu vereinigen. Die
Verwirklichung dieses Gedankens, der auf den ersten
Blick verblüffend einfach erscheint, wird jedoch nie¬
mals gelingen. Eine agitatorische Persönlichkeit wie
Korfanty läßt sich nicht ohne weiteres beiseite
schieben, und mag auch ein Teil der polnischen In¬
telligenz von seiner Wirksamkeit etwas enttäuscht
sein, in den niederen Schichten des polnischen Volkes
ist die alte Beliebtheit für den schlesischen Berg¬
arbeiterssohn noch keineswegs gesHvunden. Übri¬
gens sind auch bereits radikal polnische Blätter wie
der „Gornoschlonsak“ und „Glos Schlonski“ lebhaft
für eine Kandidatur Korfantys eingetreten.

Ähnlich kompliziert aber noch aussichtsloser
sieht es auf deutscher Seite aus: einige tausend
liberale Stimmen, die wohl kaum auf Zuwachs
von dem deutschen Zentrum werden hoffen dürfen.
Es ist demnach ziemlich ausgeschlossen, daß ein
deutscher Kandidat in die Stichwahl kommt, selbst
wenn der geeignete freiheitlich! gesinnte Industrielle
gefunden werden sollte. Dennoch ist die Arbeit, die
von liberaler Seite unterdessen getan worden ist,
sehr zu begrüßen. Als letzter, nicht zu unter¬
schätzender Faktor kommt die Sozialdemokratie in
Betracht, die allerdings unter der Konkurrenz mit
dem Radikalpolentum, sowie durch die nicht aus¬
zurottenden Sondergelüste der polnischenSozialisten
etwas gelitten hat. Sie stellt als Kandidaten den
Genossen Morawski auf, der, was ihm an rebner-
ischer Wirkung abgeht, durch scharfe Kritik der
Tätigkeit Korfantys zu ersetzen sucht.

Aus alledem ergiebt sich folgendes Bild: Kor¬
fanty (in der Hauptwahl von 1903: 11 670 Stim¬
men) bleibt auf dem Schauplatz, aller Wahrschein¬
lichkeit nach als Kandidat des polnischen Komitees.
Er hätte mithin auch Aussicht, die Stimmen des
„Katolik“ für sich zu erhalten, der sich dem Komitee
unterzuordnen verspricht. Dann wäre ihm min¬
destens der erste Platz in der Stichwahl garantiert,
was einfach mit seiner Wiederwahl identisch ist, da
er jedenfalls vom Zentrum gegen die Sozialdemo¬
kratie oder von der Sozialdemokratie gegen das
Zentrum unterstützt würde. Wahrscheinlich ist also
der Ausgang der Wahl, daß alles bleibt, wie es
bisher war. Dennoch aber hat der jetzige Zer-
fetzungsprozeß, der durch die kommende Ersatzwahl
befördert wird, sein Gutes. Das erstarkende Na¬
tionalgefühl des deutschen Zentrums und die Auf¬
rüttelung des oberschlesischen Liberalismus sind ver¬
heißungsvolle Anzeichen.

M« «tuet Anschlag
gegen den König von Spanien.

In der Nacht zu gestern wurde in Paris gegen
den König von Spanien ein neuer anarchistischer
Anschlag verübt, und zwar mittels einer Bombe,
der aber erfreulicherweise wiederum seinen Zweck
verfehlte. Über das Attentat wird berichtet:

Paris, 1. Juni. Als der König von Spanien,
dessen Wagen von einer dichten Kürassiereskorte
umgeben war, nach Beendigung der Galavorstell¬
ung M der Oper gegen 12y2 Uhx durch die Rue de

Ssirir«rbeir-, den 5. 1905.
Nivoli fuhr, wurde aus der Menge in der Richtung
des Wagens des Königs eine Bombe geschleudert,
welche mit lautem Knall explodierte. Ein Schutz¬
mann, eine Frau und die Pferde mehrerer Kü¬
rassiere wurden leicht verletzt. Zwei Jndibiduen
wurden verhaftet; man glaubt, daß der Attentäter
ein Ausländer ist; es heißt, daß die Bombe mit
Nägeln geladen war. Unter der Volksmenge
herrschte große Entrüstung über den Anschlag.

Paris, 1. Juni. Über die Vorgänge bei dem
Anschlage auf den König wird noch nachfolgendes
bekannt: Der König legte große Geistesgegenwart
und Unerschrockenheit an den Tag. Bald nach dem
Geschehnis erhob er sich im Wagen und sagte ruhi¬
gen Tones zu seiner Umgebung: Es ist nichts,
meine Herren, beruhigen Sie sich, es ist nichts ge¬
schehen. Der Zug hielt nicht an. Der König setzte
sich wieder und erzählte dann munteren Tones dem
Präsidenten L o u b e t von den früheren gegen ihn
gerichteten Anschlägen. Die Bombe zersprang an
der linken Seite des Wagens, wo Loubet saß. Die
Wand des Wagens zur Seite Löubets
wurde durchlöchert.

Bei der Bombenexplosion sind zehn Personen
leicht verletzt, ein Polizist, der durch ein Pferd um¬

geworfen wurde, hat das Bein gebrochen. Die
Schuld der beiden verhafteten Personen hat sich
noch nicht feststellen lassen. Eine als Zeugin ver¬
nommene Frau sagt aus, sie habe gesehen, wie drei
Personen die Bombe im Portal des Louvre ange¬
zündet und einer sie dann in der Richtung auf den
königlichen Wagen geworfen habe. Nach einer
anderen Darstellung soll die Bombe von einem be¬
nachbarten Hause aus geschleudert worden sein, wo

noch Nachforschungen angestellt werden. Der eine
der beiden Verhafteten war wie ein Arbeiter ge¬
kleidet; sein Name ist unbekannt. Er hat eine Ver¬
letzung am rechten Auge; man weiß aber nicht, ob
sie von der Explosion herrührt, oder ob sie ihm von
der Volksmenge beigebracht ist. Er verweigert die
Aussage. Anscheinend ist er einige 20 Jahre alt.
Die aufgefundenen Bombenstücke wurden dem Di¬
rektor des städtischen Laboratoriums zugesandt, der
sie zusammensetzte. Weiter wird noch zu dem Vor¬
fall gemeldet, daß der König im Augenblick der Ex¬
plosion seine Kaltblütigkeit bewahrt und die Menge
gegrüßt habe, die ihm begeistert zujubelte. Nach
dem „Gaulois“ hat der Präsident die Königin
Marie Christine telegraphisch über den Vorfall be¬
ruhigt. Der König schickte einen Gesandtschafts-
attachee an den Tatort, um über die Wirkung des
Anschlags Erkundigungen einzuziehen.

Die Blätter melden zu dem Anschlag noch fol¬
gende Einzelheiten: Die französische Polizei war
bereits vor einiger Zeit von Madrid aus verstän¬
digt worden, daß ein spanischer Anarchist namens
Avila oder Davila sich tracht Paris begeben und
mehrere Bomben mitgenommen habe. Dieser An¬
archist wurde kürzlich in Paris verhaftet und in
seiner Wohnung alle von ihm mitgebrachten Bom¬
ben bis auf eine vorgefunden. Man glaubt, daß
diese eine zur Ausführung des Anschlages gedient
hat. Von anderer Seite wird gemeldet, daß heute
nacht in der Rue des Pyramides, einer Seiten¬
straße der Rue de Rivoli, eine Bombe gefunden sei.
Über die Art, wie der Anschlag verübt wurde,
liegen noch verschiedene Darstellungen vor. Nach
einem Bericht durchbrach der Übeltäter den Polizei¬
kordon, durch welchen die Menge auf dem Bürger¬
steig zurückgehalten wurde, und schleuderte die
Bombe, welche knapp hinter den rückwärtigen
Rädern des Wagens zu Boden fiel und explodierte.
Nach anderen Berichten wurde die Bombe mitten
aus der Menge von einem Burschen geschleudert,
welchem ein auf dem Vorsprungs eines Arkaden¬
pfeilers stehender Komplice beim Herannahen des
Wagenzuges ein Zeichen gegeben batte. Trotz Vor¬
nahme der Verhaftungen besitzt die Polizei keinerlei
Anhaltspunkte über den Urheber des Anschlags.
Allgemein aber wird die Ansicht ausgesprochen, daß
der Urheber nur ein spanischer Anarchist sein könne.
Die gesamte Presse gibt den Empfindungen der
Empörung über das Ereignis schärfsten Ausdruck.
Der republikanische Ausschuß und das nationalisti¬
sche Wahlkomitee des ersten Bezirks richteten an den
König eine Adresse, in welcher sie ihre Entrüstung
und ihr Bedauern über den elenden Anschlag aus¬
sprechen, dessen Schauplatz dieser Bezirk war.

Paris, 1. Juni. Der Richter Leydet ist mit
der Untersuchung der Angelegenheit der beiden ver-
!hafteten Männer beauftragt worden; der eine wurde
freigelassen, der andere ins Gefängnis gesetzt; als
belastend gegen ihn lag nur vor, daß er sich offen
zu den anarchistischen Lehren bekannte. — Die
Untersuchung ergab, daß die Bombe nicht aus dem
Fenster eines Hauses geworfen wurde. Die Zahl
der Verwundeten wird jetzt auf 15 angegeben;
unter ihnen befindet sich ein mexikanischer Depu¬
tierter Namens Fernando Rubio, der eine Ver¬

letzung ant Schenkel erlitten hat; er befand sich im
Augenblicke des Anschlags an einem Fenster des
Hotel du Louvre. — Auf dem Wege, den der König
nahm, ist eine zweiteBombe, die nicht geplatzt
war, gefunden worden.

Paris, 1. Juni. (Agence Havas.) Seit drei
Wochen wußte die Polizeipräfektur, daß fünf In-
dividuen ein Attentat gegen den König Alfons
planten; vier derselben, nämlich drei Spanier und
ein Engländer, wurden am 26. Mai festgenommen,
der fünfte, der den .Behörden wohl bekannt ist,
gilt als der eigentliche Täter. Heute vormittag
wurde in der Wohnung mehrerer spanischer Lite¬
raten Haussuchung abgehalten.

Paris, 1. Juni. Der Leiter des Detektiv¬
instituts Mouguin erklärte einem Berichterstatter:
Wir kennen in ganz bestimmter Weise die Urheber
des Attentats von Heute. Das Verbreche n ist
in jeder Werse spanischen Ursprungs. Ich
erhielt am 26. Mai die Aufgabe, fünf Anarchisten
zu verhaften. Vier derselben wurden festgenommen,
und zwar die Spanier Vallina, Navarro und Pa-
laoios, sowie der Engländer Harvey, der fünfte ent¬
wischte, und ich habe seit heute morgen den Be¬
weis, daß er der Attentäter ist, und daß die vier
Verhafteten seine Helfershelfer sind. Vallina, der
vor kurzem in Spanien in contumaciam zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilst wurde, hat ein um¬

fassendes Geständnis abgelegt. Wir
haben Ursache, zu glauben, daß noch andere Mit¬
schuldige existieren. Der größte Teil der Bomben¬
ladung drang dem getöteten Pferde des einen
Kürassiers in den Bauch. Diesem Umstande haben
zweifellos zahllose Personen ihr Leben zu ver¬
danken.

König Alfons wohnte gestern (Donnerstag)
mit dem Präsidenten Loubet, dem Kriegsminister
Berteaux, den Präsidenten des Senats und der De¬
putiertenkammer u. a. im Lager von Chalons
kavalleriftischen und artilleristischen Übungen bei.
Bald nach 6 Uhr trafen die Herrschaften wieder in
Paris ein.

Auf dem Gebäude der Pariser Arbeitsbörse
wehte am Mittwoch eine Zeit lang eine rote
Fahne mit der Aufschrift „Den Opfern von

Montjuich und Barcelona“. Die Fahne wurde von
der Polizei entfernt.

Der Krieg.
Über die SchlachtvonTsuschima liegt

heute ein schier kaum zu bewältigendes Nachrichten¬
material vor. Von dem Abdruck der weiteren Be-
richte Togos haben wir hier Abstand genommen,
weil sie im wesentlichen bereits Bekanntes mitteilen
und die Detailschilderung der einzelnen Vorgänge
in dem gegenwärtigen Stadium kein besonderes
Interesse bietet. Über den

Verlauf der Schlacht
wird anderweitig berichtet:

London, 1. Juni. Der Korrespondent des
„Daily Telegraph“ bei der japanischen Flotte sendet
aus Tokio nachfolgenden Bericht über die Schlacht:
Die Russen liefen am Sonnabend um 5 Uhr
morgens in die Korea-Straße ein. Die vereinigte
japanische Flotte verließ darauf ihre Basis; ein
Teil wurde detachiert, um die Russen an die Insel
Jki heranzudrängen, aber die Russen liefen bei der
Insel mit aller Kraft vorbei. Der nördlich davon

befindliche Teil der japanischen Flotte verlegte ihnen
aber den Weg und die Schlacht begann. Togos
Schiffe manövrierten mit vollkommener Präzision;
sie beschossen die feindlichen Schiffe von vorn und
von beiden Seiten. Eine Zeitlang wechselten die
Kämpfenden Schuß auf Schutz. Aber schon nach
wenigen Stunden war Roschdjestwenski in Wirk¬
lichkeit geschlagen; es zeigte sich Unsicherheit in der
Taktik seiner Flotte, die bald in äußerste Ver¬
wirrung überging. Die Japaner erkannten, daß
der kritische Moment gekommen war, und ver¬

doppelten ihre Anstrengungen. Um 2 Uhr 10 Mi¬
nuten hatte das Feuer seinen Höhepunkt erreicht.
Während dieser ganzen Zeit dampfte die russische
Flotte langsam nach Norden zu; aber die Japaner
manövrierten dementsprechend, indem sie relativ
ihre ursprünglichen Stellungen beibehielten. Die
Japaner hielten ihre Schiffe östlich, westlich und
nördlich von den russischen Schiffen; diese befanden
sich so gewissermaßen in einer Sackgasse, aus der
es kein Entrinnen gab. Zwischen 3 und 5 Uhr
nachmittags gingen ein Kreuzer vom Nachimow
Typ und die Kamtschatka unter, nachdem ihre
oberen Teile in Splitter geschossen waren. Darauf
brach bei den Russen äußerste Unordnung aus;
einige Schiffe fuhren nach Westen, einige nach
Osten. Von dem Augenblick an war es klar, daß
Roschdjestwenski vollständig geschlagen war. Die

Russen, in äußerster Verwirrung, bildeten nicht
länger eine einheitliche Floüe, sondern lösten sich
in eine Anzcchl einzelner Geschwader auf, die all¬
mählich an die Küste herangedrängt wurden. Togo
riskierte nichts und verlor nichts.

Der Wind ließ jetzt nach und die See ging
ruhig. Die russischen Schiffe drangen immer noch
nach Norden vor, während die Japaner ihnen den
Weg zu verlegen suchten. Nunmehr begann das
Werk der Nacht. Mit Einbrechen der Dunkelheit
gingen Torpedoboote und Torpedobootszerstörer
wie ein großer Heuschreckenschwarm vor und stürzten
sich auf den Feind. Ihr Vorrücken wurde durch
heftiges Feuer der japanischen Kriegsschiffe gedeckt,
während unzählige Scheinwerfer ihr Licht umher¬
irren ließen. Dem Feind wurde keine Ruhe ge¬
gönnt. Nicht einen Augenblick ließ das Feuer nctdj.
Bald nach 2 Uhr nachts wurden die Torpedoboote
von neuem losgelassen. Der Nachtkampf endigte
mit dem Untergang von Alexander III., Osljabja,
Navarin, Orel (?), Ural imb drei Kanonenbooten.
Mit Tagesanbruch am Sonntag kamen die japani¬
schen Schiffe noch dichter an die Russen heran. Den
ganzen Tag über wütete die Schlacht noch mit un¬
verminderter Heftigkeit; die Russen waren jedoch
m einer Stellung, die ihnen keinen wirksamen
Widerstand ermöglichte. Hiermit bricht der Be¬
richt ab.

Petersburg, 31. Mai. Die heutige Abend-
nummer der „Birshewija Wjedomosti“ bringt fol-
genden, dem Moskauer „Ruskoje >Slowo“ ent¬
nommenen Schlachtenbericht des nach Wladiwostok
gelangten Kreuzers „Almas“: Am ersten Tage des
Zusammenstoßes, dem 27. Mai, eröffnete morgens
beim Erscheinen von vier ungepanzerten japanischen
Kreuzern das Linienschiff „Imperator Nikolai I.“
bas Feuer, worauf die japanischen Kreuzer in voller
Fahrt zurückgingen. Das russische Geschwader setzte
darauf die Fahrt durch die Meerenge in Kielwasser¬
kolonnen fort. Admiral Roschdjesjwenski formierte
das Geschwader in Kampfordnung, und eröffnet, sich
dem 'Gegner nähernd, den Kampf. Die Japaner
versuchten manövrierend das Geschwader Roschdest-
wenskis zu umzingeln. Der Panzer „Suworow“
kämpfte verzweifelt. Fünfmal wurde auf ihm aus-
gebrochenes Feuer gelöscht. Vortrefflich kämpften
auch die Schiffe „Nawarin“, „Admiral Senjawin“,
„General-Admiral Apraxin“ und „Admiral Uscha-
kow“, die an diesem Tage unbeschädigt blieben. Ein
hartnäckiger unbarmherziger Kampf begann nach-
mittags um 1 Uhr und dauerte bis tief in die Nacht
Er hat folgendes Bild: Die Hilfskreuzer „Nuss“
und „Ural“ versanken.

^
Ihre Besatzungen wurden

von den anderen Schiffen aufgenommen. „Niko¬
lai I.“ kenterte vollständig, so daß der Kiel nach oben
ragt. „Orel“, dessen Schornsteine und Masten weg.
geschossen sind, steht in Flammen. „Aurora“ wird
mehrfach getroffen und büßt ebenfalls die Masten
ein. Zwei Schiffe vom Typ des „Borodino“ legen
sich auf die Seite, vermögen sich aber zu ehalten.
Augenzeugen behaupten, daß drei japanische Schiffe
untergegangen sind, eines mit drei Schornsteinen,
ein anderes vom Typ des „Nissin“, das dritte von
unbekanntem Typ. Vor Sonnenuntergang war
der erste japanische Torpedoangriff abgeschlagen.
Es scheint, daß die Japaner ihren Sieg übertreiben.
Der Dampfer „Jnoire“ war Zeuge des Kampfes.
Admiral Nebogatow geriet in Gefangenschaft, weil
„Nikol'ai I.“ kenterte. Admiral Roschdjestwenski
gab in der Schlacht am Sonnabend schon gegen
abend das Signal „Schießen einstellen! Der Feind
zieht sich zurück“. Die Torpedoangriffe begannen in
der Nacht. Die See ging hoch, weshalb die beschä¬
digten Schiffe untergingen. Der Kommandant der
„Almas“ sah ein japanisches Kanonenboot kentern
und einen japanischen Kreuzer versinken.

London, 31. Mai. Der Morning Post wird
aus Shanghai gemeldet: Der Transportdampfer
„Korea“ und der Minenleger „Swire“ kamen Heute
in Wusung an. Der „Swire“ ist bis nach Shanghai
heraufgekommen. Er hat die Tsuschimastraße um
8 Uhr am Sonnabend abend verlassen und berichtet,
daß die Schlacht am Sonnabend morgen um 8 Uhr
begonnen habe. Seine Mannschaft sah die „Osl¬
jabja“ und den „Nikolaus I.“ kentern, wie sie
glaubt infolge von Beschädigungen durch Minen
oder Unterseeboote. Sie versichert, daß ein japa¬
nisches Schlachtschiff in Flammen gestanden habe
und daß sie einen japanischen Kreuzer kentern, einen
andern japanischen Kreuzer mit drei Schornsteinen
sinken sah. Der Kampf war zwischen 2 und 6 Uhr
nachmittags am erbittertsten. Die „Korea“ berichtet,
daß in der ersten Stunde der Schlacht drei japanische
Schiffe sinkend gesehen worden wären. Im ganzen
seien acht japanische Schiffe gesunken. Die „Korea“
ist schwer beschädigt, der „Swire“ vollständig unver¬

sehrt. Beide Schiffe haben Befehl erhalten, den
Hafen zu verlassen oder die russische Flagge zu
streichen. Der russische Konsul stellt in Abrede, daß
der „Swire“ aus dem Kampfplatz gewesen sei.



Die russischen SchiWverkrrste.
Tokio, 31. Mai. Der amtliche Bericht über

die russischen Verluste, soweit sie bisher ermittelt
ftrrb, lautet wie folgt:

Die folgenden 6 Schlachtschiffe sind gesunken:
„AdnnralSsuworow“, „Imperator AlexanderHI.“,
„Borodino“, „Osljabja“, „Ssissoi Weliki“, .„Na-

Die folgenden 5 Kreuzer sind gesunken: „Ad-
miral Nachimow“, „Dmitri Donskoi“, „Madimir
Monomach“, „Swietlana“, „Schemffchug“.

Der Küstenpanzer „Admiral Uschcckow“ t|t ge¬

funken, ebenso sind 2 Spezialschffse, „Kamschatka“
und .„Jltisch“, und 3 Torpedobootszerstörer ge¬
sunken.

2 Schlachtschiffe, „Orel“ und „Imperator
Nikolai I.“, 2 Küstenpanzer „Generaladmiral
Aprarin“ und „Admiral Senyawin“ und 1 Tor¬

pedobootszerstörer „Biedovy“ sind genommen.
Also hat Rußland 22 Schiffe mit einem Ge¬

samttonnengehalt von 152 411 Tonnen verloren,

außer dem “Kreuzer „Almas“, von dem man hier
annimmt, daß er gesunken sei.

Washington, 31. Mai. Der amerikanische Ge¬

sandte in Tokio telegraphierte heute an das Staats¬

departement: Die Japaner brachten zwei erbeutete
russische Hospitalschiffe, die sie im Verdacht haben,
daß sie strategisch am Kampfe beteiligt waren, nach
Sasebo. Die russischen Ossiziere werden auf Ehren¬
wort freigelassen.

Die russischen Admirale.
Tokio, 31. Mai. Admiral Roschdjestwenski ist

im Marinehospital in Sasebo angekommen.
London, 31. Mai. „Daily Mail“ wird unter

dem 30. Mai aus Tokio gemeldet: Als der „Knjäs
Ssuworow“ zu sinken begann, wurde Admiral
Roschdjestwenski «auf ein anderes Schiff gebracht,
wurde aber heute, den 30. Mai, auf der Höhe von

Fumi gefangen genommen. Er ist schwer am Arme
verwundet.

^
_

Auch „Daily Telegraph“ erfahrt aus Tokio,
daß Roschdjestwenski während der Schlacht am

linsen Arm verwundet worden sei und sich ergeben
habe.

Tokio, 31. Mai. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Admiral Roschdjestwenski ist an der

Stirn, an beiden Beinen sowie am Rücken ver¬

wundet, doch dürste er wieder genesen. Man glaubt,
daß Admiral Fölkevsahm umgekommen ist.

Washington, 31. Mai. Ein dem Staatsdepar-
ment zugegangenes Telegramm aus Tokio besagt,
Admiral Roschdjestwenski hätte einen Schädelbruch,
der eine Operation notwendig wache. Sein Zustand
sei ernst aber nicht lebensgefährlich.

Tokio, 31. Mai. Ein Offizier der .„Borodino“,
der als Gefangener nach Maidtzuru gebracht war,
erklärt, als Admiral Roschdjestwenski seine Flagge
an Bord des ,/Knjäs Ssuworow“ hissen ließ, habe
er sich tatsächlich auf der „Borodino“ befunden. Als

diese gefunken sei, sei er an Bord eines Torpedo-
bootszerstörers gegangen.

Tokio, 1. Juni. Admiral Fölkersahm hat am

Sonnabend im Turm des Linienschiffes „Osljabja“
den Tod gefunden.

London, 31. Mai. Die hiesige japanische Ge^

sandtschaft veröffentlicht folgendeDepesche aus Tokio
von heute: Von Bord des russischen Torpedoboots¬
zerstörers „Biedowy“ wurde kein anderer Admiral
außer Roschdjestwenski gefangen genommen. Die

Meldung, daß gleichzeitig noch einAdmiral gefangen
.genommen worden sei, beruht auf einem Schreib-
fehler. Der Kaiser von Japan hat Togo ermächtigt,
daß er dem Admiral Nebogatow gestattet, dem
Kaiser von Rußland einen Bericht über die See-

Wacht und eine Liste der getöteten, verwundeten
und in Gefangenschaft geratenen Russen zu über¬
mitteln.

auf eine Mine lrftSjfaB am 3. September während
der Blockade von Port Arthur, das Kanonenboot
Atajo stieß auf 'einen Felsen und sank am 6. No¬
vember bei der Blockade von Port Arthur, der
Kreuzer Takasago stieß auf eine Mine und sank am

12. D^ember gleichfalls vor Port Arthur.

Der Dank an Togo.
Tokio, 31. Mai. Der japanische Marineminister

Baron Aamamoto hat an den Admiral Togo in Be-
antworvmg der von diesem erstatteten Schlacht-
berichte folgende Depesche gesandt: Das zweite und
dritte 'Geschwader des Feindes, das alle seine Fahrt
nach dem Osten begleitenden Schwierigkeiten glück¬
lich zu überwinden vermochte, hat sich als eine nicht
zu unterschätzende Macht gezeigt, aber Ihr Ge¬
schwader hat, indem es den feindlichen Geschwadern
den Äg zu ihrem Bestimmungsort verlegte, diese
in Verwirrung gebracht und fast alle ihre Kampf¬
einheiten zerstört oder genommen. Ihr Sieg endet
hiermit nicht. Sie hüben auch des Feindes Ober¬
befehlshaber in Ihre Gewalt gebracht. Für unsere
nationale Sache ist es außerordentlich erfreulich,
daß Sie einen solchen Sieg errungen haben. Ich
sende Ihnen meine aufrichtigen Glückwünsche und
nehme diese Gelegenheit wahr, des Kaisers Ruhm
zu künden, Ihnen und denen, die unter Ihrem
Befehle stehen. Dank zu sagen für den beschwerlichen
Dienst, der sich über viele Monate erstreckte und
meinem Mitgefühl für die Toten unb Verwundeten
Ausdruck zu geben.

Die Trümmer der Rirsscnflotte.
Petersburg, 31. Mai. „Ruß“ meldet aus

Wladiwostok vom 30. Mai, dort sei am Vormittag
das Geschwadertorpedoboot .„Grosny“ eingetroffen,
dessen verwundeter Kommandant berichtete, daß er

von einem großen japanischen TorpedoLootszerstörer
verfolgt worden sei. Mehrere Stunden hätten beide
Schiffe aus nächster Nähe mit einander gekämpft,
bis ein russisches Geschoß den Gegner in den Grund
bohrte. „Grosny“ sei unbeschädigt, ein Offizier
und drei Mann seien getötet worden.

Wladiwostok, 31. Mai. Hier ist der Dorpedo-
bootszerstörer „Brawy“ mit vier Offizieren und
197 Matrosen von der Besatzung des Linienschiffes
„Osfljäbja“ eingetroffen.

Tokio, 31. Mai. Die Meldung, daß der
russische Kreuzer „Schemtschuy“ gesunken sei, be¬
stätigt sich nicht. Der Name ist von der Liste der
in den Grund gebohrten Schiffe gestrichen worden.
Es wird vermutet, daß der Kreuzer „Aurora“ ge¬
sunken sei, döch fehlt die bestimmte Bestätigung.

Petersburg, 1. Juni. Der Kreuzer „Jsumrud“
ist in Wladiwostok angekommen.

Petersburg, 31. Mai. Bezüglich der Gerüchte
über den Untergang des Kreuzers „G r o m o -

b o i“ erklärt der Admiralstab, daß der Kreuzer sich
in Wladiwostok befindet und am Kampfe nicht teil¬
genommen hat. — Das Torpedoboot „Grosjcrstchy“
ist in Wladiwostok angekommen.

Unterseeboote.
Tokio, 31. Mai. >Es wird hier zuversichtlich

angenommen, daß in der Schlacht in der Tsuschima-
Straße zum ersten Male und in wirksamer Weise
Unterseeboote angewendet worden sind. Theoretisch
wäre am Sonnabend die See für Unterseeboote zu
stürmisch gewesen, Sonntag nachts aber war es
ruhiges, klares Wetter und das Land auf 40 Meilen
von der Dsuschima-Straße sichtbar. Es wird ge¬
meldet, daß die nach japanischen Häfen gebrachten
LinienMffe „Orel“ und „Nikolaus I.“ geringfügig
beschädigt sind.

Vizekönig Alexejew.
Petersburg, 31. Mai. 'Der Vizekönig Alexejew

hat sich heute morgen nach Zarskoje Sselo zum
Kaiser begeben.

Die japanischen Verluste in der Schlacht.
Tokio, 31. Mai. Amtlich wird bekannt^ ge¬

geben, daß die japanische Flotte in der letzten See¬

schlacht nur sehr leichte Beschädigungen erlitten hat
unb daß außer drei Torpedobooten weder ein
Linienschiff noch ein Kreuzer, Torpedobootszer¬
störer oder irgend ein anderes Schiff verloren
gegangen ist. Der Kaiser hat den Admiral Togo
ermächtigt, die'Offiziere der Schiffe Imperator
Nikolai 1, Orel, General-Admiral Aprarin und
Admiral Ssenjawin, die sich ergeben haben, auf
Ehrenwort zu entlassen.

London, 1. Juni. Daily Mail wird, aus
Tokio gemeldet: Von den japanischenSchlachffchiffen
wurde die Asahi am häufigsten getroffen und erlitt
die schwersten Verluste. Sie verließ aber die Ge-
fechtslinie nicht. Wladimir Monomach hißte die
weiße Flagge. 160 Mann ihrer Besatzung ergaben
sich auf Tsuschima. Bald nach Beginn des Kampfes
wurde der Steuerapparat des Transporffchiffs
Kamschatka beschädigt; der Kapitän wurde getötet
und zwei Offiziere verwundet. Das Schiff fuhr
hilflos in der Runde umher, bis eine Granate die
Maschine zum Stillstand brachte. Das Schiff
diente nur noch den Japanern als Zielscheibe unb
sank bald. 65 Mann von der Kamschatka retteten
sich in Booten. Die übrigen kamen um. Einer der
Offiziere, der in einem Boot entkam/ berichtet, er

habe japanische Schiffe drei russische Schlachffchiffe
dicht einschließen sehen. Me russischen Schiffe ver¬

sanken allmählich. Der Kapitän des russischen
Kreuzers Admiral Nachimow berichtet, anderthalb
Stunden nach Beginn der Schlacht habe man auf
dem Schiffe 'eine Erschütterung verspürt, die offen¬
bar von einer Mine oder einem Torpedo herrührte.
Das Schiff sank schnell. Die Mehrzahl der 600
Mann betragenden Besatzung versank mit dem
Schiff. Der Kapitän und einige andere wurden
von einem Boot aufgenommen und an Bord eines
japanischen Fischerboots nach Schimonoseki gebracht.

Die früheren japanischen Verlnste.
Tokio, 31. Mai. Da die Notwendigkeit, die

früheren japanischen Schisfsverluste zu verheim¬
lichen, nicht mehr besteht, gibt die Admiralität jetzt
den Verlust des Schlachtschiffes Jaschima vor Port
Arthur im Mai 1904 sowie die übrigen bisher
zurückgehaltenen Verluste bekannt. Die Liste ist
folgende: Jaschima auf eine Mine am 15. Mai
1904 M der Blockade von Port Arthur geraten,
der Torpedobootszerstörer Akatsuki gleichfalls vor
Port Arthur am 17. Mai, das Kanonenboot
Oschima infolge eines Zusammenstoßes, als es mit
der Landarmee vor Liautung zusammenwirkte am
17. Mai; der Torpedobootszerstörer Hayatori stieß

Friedenserörterüngen.
Washington, 31. Mai. Der englische Bot¬

schafter Durand war heute bei dem Präsidenten zum
Frühstück geladen, wobei Durand und Roosevelt
die Gelegenheit nahmen, die jüngsten Ereig¬
nisse im fernen Osten sowohl wie gewisse Ange¬
legenheiten zu besprechen, durch welche die Be-
zichungen zwischen England und Amerika berührt
werden. Es besteht kein Zweifel, daß die Aussichten,
den Frieden zustande zu bringen, in ernsthafter,
wenn auch in nicht formeller Weise erörtert wurden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 2. Juni.

In Bundesratskreisen wird angenommen,
der Zeitpunkt, zu welchem der Reichstag im Herbst
wieder einberufen werde, hänge davon ab, wie
bald es gelingt, eine Verständigung zwischen den
Einzelregierungen über das Finanzprogramm des
Reichsschatzsekretärs herbeizuführm.

Der preußische Minister des Innern verfügte
in einem Erlaß, daß alle ortspolizeilichen Verord¬
nungen vor ihrer Bekanntmachung den Bezirks-
regierungen zur Prüfung einzu¬
reichen sind. Den Anlaß hierzu gab die Tatsache,
daß in den letzten Jahren sehr viele ortspolizeilichen
Verordnungen nachher von den Gerichten für
rechtsungiltig erklärt wurden, nachdem oft zahl¬
reiche Personen durch die Verordnungen geschädigt
worden waren.

Der Bundesrat hat am Mittwoch den Gesetz¬
entwürfen betreffend Änderungen des Gerichtsver-
faffungsgesetzes und der Zivilprozeßordnung zuge¬
stimmt.

Der preußische Landtag vertagt sich! Wenn
— das leidige „Wenn!“ — das Herrenhaus eine
Woche früher zusammenberufen wäre, so hätte es
sich ganz gut ermöglichen lassen, auch die Landtags¬
session bor.Pfingsten zu schließen. So aber fand
sich am Mittwoch das Abgeordnetenhaus — im

. Gegensatz zum Reichstag —. in der beneidenswerten
Lage, alles Material aufgearbeitet zu haben. Man
hatte also wirklich keinen triftigen Grund, die Sitz¬
ungen abermals auf kurze Zeit, bis Montag, aus¬
zusetzen und zu warten, bis weiteres spärliches
Material aus dem feudalen Nachbarhause huldvollst
herübergereicht würde. Denn die Hauptsache, das
Berggesetz, will das Herrenhaus erst nach Pfingsten,
am 27. Juni, durch eine Spezialberatung in An¬
griff nehmen. Eine kluge Tat begeht das Herren¬
haus mit dieser Verzögerung wahrlich nicht. Nach

Ken neulichen Andeutungen des Prasrdenken von,

Kröcher durfte man die Annahme der Novelle nach
den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses schnellstens
erwarten. Nun scheint eine Wandlung in den An¬
sichten einiger oder vieler Mitglieder des Herren¬
hauses auf dessen rechter Seite vor sich gegangen
zu sein, welche die Enffcheidung sowohl auf di'e
lange Bank schiebt, als auch noch Kämpfe mit dem
Abgeordnewnhause voraussehen läßt. — Der vom

Herrenhause zurückgeschickte Gesetzentwurf über die
Verwaltung gemeinschaftlicher Jagdbezirke wurde
Sonnabend vomAbgeordnetenhause nochmals wegen
einer vom Herrenhause vorgenommenen und im
Abgeordnetenhause abgelehnten Änderung in § 9
an die erstgenannte Körperschaft zurückgesandt

in der Tat, ein abgehetztes Gesetz!_ —

Ein freundlicheres Geschick war dem Entwurf über
die Kosten überwachungsbedürftiger Anlagen be-
schieden, welcher in § 2 vom Herrenhause geändert
war und in dieser Fassung auf eindringliches Zu¬
reden des Handelsministers Gnade vor dem Äb-
geordnetenhause fand. — Die Durchberatung der
vorliegenden Petitionen, die Stofs zu manchen an¬

regenden Bemerkungen in der Erörterung Boten,
vollzog sich ebenfalls sehr rasch, so daß die Abge¬
ordneten bereits um 3 Uhr den kühlen Sitzungssaal
verlassen konnten, um Sonnenbäder zu niehmen.
— Bor Anfang Juli werden sie die Räume zu
ernster Beratung und vielleicht zu heißem Kampf
mit dem Herrenhaufe nicht wieder betreten.

Die Neichstagsersatzwahl in Hameln hat ein
recht erfreuliches Ergebnis gehabt. Denn die na¬

tionalliberale Partei, die schon bei der letzten Haupt-
Wahl einen erheblichen Stimmenzuwachs ver¬

zeichnete, hat abermals rund 600 Stimmen ge¬
wonnen, während die Sozialdemokratie rund 1500,
der Bund der Landwirte rund 500 Stimmen ver¬
loren. Die Stichwahl zwischen dem National¬
liberalen und dem Sozialdemokraten wird um so
sicherer zugunsten des ersteren ausfallen, als die
liberalen Stimmen schon beim ersten Wahlgange
nur um wenige hundert hinter den sozialdemo¬
kratischen zurückblieben. Der welsische Kandidat
hat als einziger neben dem nationalliberalen an

Stimmen gewonnen, mtb zwar rund 400. Man
ersieht hieraus von neuem, daß der traditionelle
Gegensatz zwischen Nationalliberalismus itnb
Welsentum in Hannover nach wie vor der politisch
beherrschende ist. Für die Regierung enthält des¬
halb das Ergebnis der Ersatzwahl in Hameln die
Mahnung, keine politische Richtung in Hannover
mittelbar oder unmittelbar zu fördern, die der
gegenüber dem Welsentum allein maßgebenden
nationalen Partei Abbruch tut. — Die letzten Zif¬
fern von der Wahl lauten: Brey (Soz.) 8662,
Hausmann (nat.-lib.) 8166, von Leuthe (Welse)
4932, Rehren (Bund der Landwirte) 3697 Stim¬
men. Das Ergebnis in drei kleinen Ortschaften
fehlt noch.

Marokko. Aus Tanger, 1. Juni, wird ge¬
meldet: Der Sultan hat d.em französischen Ge¬

sandten Taillandier mitgeteilt, daß er die Vor¬
schläge Frankreichs nicht annehmen
könne. El-Torres wird dies den Mächten in
einem amtlichen Rundschreiben mitteilen. — Hier
verlautet, der Sultan wünsche, daß Reformen nur

mit Zustimmung der Mächte eingeführt werden
und alle Mächte um ihre Ansicht bezüglich der A b -

Haltung einer Konferenz über diesen
Gegenstand zu befragen. — Der „Köln. Ztg.“ wird
aus Fez vom 28. Mai (Telegramm über Tanger,
31. Mai) telegraphiert: Graf Tattenbach und die
der Sondergesandtschaft zugeteilten Offiziere wur¬
den gestern vom Sultan in Privataudienz emp¬
fangen. Der Sultan unterhielt sich fast eine
Stunde auf das liebenswürdigste mit den Herren,
die sämtlich die Begabung und das rege Interesse
des jungen Herrschers für alle Fragen rühmen.

Das Herrenhaus beschloß am Mittwoch nach Er¬
ledigung seiner Tagesordnung, am Freitag in eine
allgemeine Besprechung sämtlicher Berggesetz¬
novellen einzutreten und den Antrag v. Manteuffel
über die Reichserbfchastssteuer zu beraten.

Strandgut. Das Reichstags-Schiss
ist am Dienstag kläglich gestrandet mit all den wert¬
vollen Gütern, die es noch an Bord trug; sie
schwimmen nun als fast wertlose Papierfetzen um¬

her, deren geistiger und gesetzgeberischer Inhalt als
Strandgut aber sorgfältig geborgen und in neuer

Verpackung aus das nächste Sessionsschiff verstaut
werden muß. Diese Mühe dauert wahrscheinlich! so
lange, daß andere, für das parlamentarische Kurs¬
schiff 1905/06 längst vorbereitete Güter, wie die
märchenhafte Reichsfinanzreform, den Vorrang ge¬
nießen. Wer wollte leugnen, daß nach Erledigung
des Etats und der Handelsverträge der Reichstag
nicht stets aus die Klippen der Beschlußunsähigkeit
aufstieß? Diese 'Gefahr lag täglich offenkundig vor

jedermanns Auge. Um so größere Sorgfalt mußten
die am Steuer befindlichen Lenker anwenden, um

durch die Klippen unb die seichten Gewässer hin¬
durchzulavieren und die an Bord genommenen
Güter in den bergenden Hasen zu bringen suchen.
Und da läßt sich der. Vorwurf mangelhafter
Führung und Dispositionen gegen die Regierung
doch, nicht gänzlich unterdrücken. Auf einige gerade
in den letzten Tagen hervorgetretene Zeichen der
Unenffchlossenheit sei besonders hingedeutet. Am
Montag äußerte der Bundesrat konstitutionelle Be¬
denken, die Session abermals zu vertagen, weil da¬
durch der Reichstag gewissermaßen in Permanenz
erklärt werde. Aber diese Bedenken, die doch, nicht
so ursprünglich entstanden sein konnten, hielten die
Regierung nicht ab, kurz vorher den Reichstag mit
einem neuen Gesetzentwurf über die Ausgabe von
kleinen Reichsbanknoten zu belasten. Dieser wurde
ohne jegliche'Fühlungnahme mit den Parteiführern
eingebracht, und die leitenden Männer am Steuer
zeigten ein höchst erstauntes Gesicht, als die Vorlage
von vornherein geringe Gegenliebe fand. Man ließ
ferner die Herren in den Kommissionen mühevolle
Berichte über die Börsensteuer und die Militär-
vensionsgesetze anfertigen, in aller Hast, und
jetzt liegen diese Berichte als Strandgut und Maku¬
latur da! Ihre jetzt fast nutzlos vergeudete Kraft
werden die betreffenden Reichstagsmitglieder
schwerlich geneigt sein, in Zukunft wieder der guten
Sache zu opfern, wenn sie nicht ein größeres Ent¬
gegenkommen bei der Regierung finden und nicht
vor dem wenig ermutigenden Gefühl sich geschützt
wissen, eigentlich für nichts und wieder nichts ge-

kamm 3« Wen.“ Durch bVWae &r Eichen
Entschließung des Bundesrats statt fcernorgetretene
Unentschlossenheit und wiederum durch die Plötzlich,
keit 'des Montags-Entschlusses hat das Vertrauen
zur Regierung wahrlich nicht an Kraft gewonnen.
Dieser MangÄ wird unzweifelhaft sich tn der
nächsten Session bemerkbar machen, er wirft für
diese bereits die 'Schatten voraus.

#

Südwestafrika. Am Mittwoch mittag ging von

Hamburg der Truppentransportdampfer Eduard
Woermann mit 35 Offizieren, 4 Unkeroffizieren
mit Portepee, 523 Mann und 360 Pferden nach
Deutsch-Südwestafrika ab. Generalmajor von

Versen verabschiedete sich von den Truppen mit
einer Ansprache. Eine Kolonne des Roten
Kreuzes verteilte Liebesgaben des Senats. Mt
den Klängen der Musik „Deutschland, Deutschland
über alles!“ verließ de.r Dampfer unter Kundgeb¬
ungen des Publikums den Hafen. — Ein Tele¬
gramm aus Windhuk meldet: Reiter Karl Müller
am 27. Mai im Lazarett Windhuk an Typhus ge¬
storben.

Deutschland.
§§ Berlin, 1. Juni. (Auf friedlichem

Terrain.) Im fernen Osten schlagen sich Russen
und Japaner auf Tod und Leben, in Berlin aber

wohnen sie friedlich unter einem Dach. Die Hoch¬
zeitsfeier läßt alle feindlichen Gefühle schweigen.
Jedenfalls ist es sehr hübsch vom Hofmarschallamt,
das doch wohl die Verantwortung für die getroffe¬
nen Arrangements trägt, daß die russischen und die

japanischen Gäste, Großfürst Nikolaus
Michailowisch und Prinz Arisugawa,
sozusagen nebeneinander untergebracht worden
sind, jedenfalls in demselben Hause, im Hotel
Bristol Unter den Linden. So werden sich die
Herren denn hoffentlich nichts tun, sondern, wenn

sie sich begegnen (und bei den Hoffestlichkeiten wird

das^ja unvermeidlich sein), korrekte Mienen für
einander haben. Dem japanischen Prinzen kann
das freilich nicht schwer werden. (Das Zusammen¬
treffen des russischen Großfürsten und des japani¬
schen Prinzen in einem Hotel ist wohl ein zufälliges.
Nach den offiziellen Nachrichten aus Petersburg ist
nicht Großfürst Nikolaus Vertreter des Zaren bei
den Hochzeitsfeierlichkeiten, sondern der Bruder des

Zaren, Großfürst Michael Alexandrowitsch. Red.)
Berlin, 1. Juni. Die „National-

Z e 11 u n g“ schreibt: Der Chefredakteur der
National-Zeitung, Herr Arthur Dix, ist mit
dem Ende dieses Monats von der Leitung unseres
Blattes zurückgetreten, um die Tages-Journalistik
wieder mit einer literaris^wissenschaftlichen Tätig¬
keit zu vertauschen. Herr Dix wird jedoch, dem
Wunsche des Aufsichtsrats der National-Zeitung
G. m. b. H. entsprechend, unserer Zeitung auch in

Zukunft als geschätzter Mitarbeiter erhalten bleiben.
Bremen, 1. Juni. Das Schulschiff des

deutschen Schulschiffvereins Groß Herzogin
Elisabeth ist heute nachmittag auf der Reede
von Zoppot vor Anker gegangen und beabsichtigt,
nach kurzen Übungsfahrten von dort am 14. Juni
nach Stockholm weiter zu gehen.

Stuttgart, 31. Mai. Die Abgeordnetenkammer
lehnte heute einen Antrag auf Zulassung kon¬
fessioneller Volksschulen mit 53 gegen 9 Stimmen
ab.

Serbien.

Belgrad, 1. Juni. Der Metropolit Jnnocenz
ist heute gestorben. Die Wahl des neuen Metro¬
politen wird nach drei Monaten vorgenommen.

Rumänien.

Bukarest, 31. Mai. Die Kammer hat die Vor¬
lage betreffend Bewilligung von 120 000 Lei züm
Bau einer Moschee in Constanza angenommen.

Norwegen.
Chrrstiama, 31. Mai. Magistrat und Bürger¬

vorsteherschaft haben heute abend beschlossen, an den
Storthing folgende Erklärung zu senden:
Christianias Magistrat und Vorsteherschaft danken
dem Storthing und der Regierung für die Festig¬
keit, welche sie bei der Wahrung von Norwegens
Recht gezeigt hohen und sprechen die Hoffnung auf
einen würdigen und schnellen Ausgang der poli¬
tischen Krise aus. — Die gesamte Regierung hat
gestern eine längere Konferenz in der Wohnung des
Staatsministers abgehalten. Gestern und

_
heute

wurden Konferenzen innerhalb' der Regierung
und zwischen der Regierung unb Vertrauens¬
männern des Storthing insbesondere des Spezial¬
komitees abgehalten. Das Spezialkomitee hat zu
dieser Zeit täglich Sitzungen.

Großbritannien.
London, 1. Juni. Das Unterhaus wird am

8. Juni den neuen Sprecher wählen und dann in
die Pfingstferien gehen, die bis. zum 20. Juni
dauern.

Amerika.

Washington, 31. Mai. Es verlautet, bet
Staatssekretär der Marine Morton werde am

1. Juli zurücktreten und' das Amt dies Direktors
der Newyork Jnterborough-Railway übernehmen.
Wie verlautet, wird Mortons Nachfolger als
Marinesekretär der Baltrmorer Rechtsanwalt
Charles I. Bonaparte sein.

Brooklyn, 30. Mai. Bei der Enthüllung eines
Denkmals für den verstorbenen General Slocum
hielt Präsident Roosevelt heute eine Rede,
in der er ausführte, da Amerika an Stärke zu¬
genommen habe, hoffe er, daß es auch cm Besonnen¬
heit zunehmen und es vermeiden werde, andere
Völker zu beleidigen. Das Volk unB die einzelnen
Bürger sollten sich davor Men, schlecht von anbeten
Völkern und Rassen zu sprechen. Der sicherste Weg
für ein Volk, Unglück heraufzubeschwören, sei der,
wenn es im Überfluß lebe und dabei aggressiv, aber
nicht gewaffnet fei Aggressiv in Worten und un-

gewaffnet sein führe ein Volk nicht nur zum Un¬
glück, sondern gebe es auch der Verachtung der
Menschen preis. Eine Flotte erster Klasse, die jeder
gegnerischen Kombination gewachsen, fei Me sicherste
und billigste Garantie des Friedens. Ich sollte
meinen, schloß Roosevelt, daß jeder, der beobachtet
hat, was sich in den letzten Jahren in der Geschichte
des Auslandes und in unserer eigenen ereignet
bat, blind sein müßte, wenn er diese Lehre nicht
verstehen sollte.“



Airs ME Aand.
Brvmberg, 2. Juni.

* Bilder vom Tage. Logo, der Besieger der
russischen Armada. Zur Hochzeitsfeier des deut¬
schen Kronprinzen: Das kronprinzliche Paar; Die
Familie der Braut (von links nach rechts): Der
Großherzog, Großherzogin Marie, Großherzogin-
Mutter Anastasia, die Schwester der zukünftigen
Kronprinzessin: Die Staatskarosse des kronprinz-
lichen Paares.

):( Am gestrigen Himmelsahrtstage wurde die
Sommersaison sozusagen offiziell eröffnet
und das Wetter konnte man sich zu diesem Festakt
gar nicht prachtvoller wünschen. Frühausflüge
nach den verschiedensten Zielpunkten, Mittägskon-
zerte in zahlreichen Gartenlokalen und vor allem
am Nachmittage eine Wanderlust überall hin, zu
Fuß, zu Wagen, aus dem Rade, mit Bahn und
Dampfern: das ergab eine Gesamtsumme von som¬
merlicher Touristik, wie sie eben auch nur ein so
herrlich sommerlich veranlagter Feiertag bieten
konnte. Nicht für Hunderte, sondern Tausende galt
die Losung „Hinaus in die Ferne!“ und auch an

dem „frischen Hörnerschall“ fehlte es kaum
irgendwo und so entwickelte sich allüberall ein fest¬
lich und froh gestimmtes Leben und Treiben in der

freien Natur und an den zahlreichen Ausflugs¬
orten, aus deren nahe und LÜnstige. Lage unsere
Stadt mit Recht stolz sein kann. Und an den fröh¬
lichen Ansang des Morgens und die nachmittäg¬
liche Fortsetzung knüpfte sich abends der Schluß
des Tages in den verschiedenen Gartenlokalen der
Stadt, und auch die beiden Sommertheater, welche
diesmal schon m Himmelfahrt ihre Pforten geöff¬
net hatten, wiesen recht guten Besuch aus. — In
der Witterung trat übrigens während der Nacht
ein Umschlag ein, indem auf die Hitze des hoch¬
sommerlichen Tages und die Milde des Abends
gegen 2 Uhr nachts ein Gewitter mit heftigem
Regenguß folgte. Aber wenn auch heute früh noch
die Temperatur etwas frisch war und der Himmel
noch trübe, so brach doch schon am Vormittage die
Sonne durch und wir haben die beste Aussicht auf
weitere recht warme Tage, zu denen Himmelfahrt
einen kleinen „Festprolog“ spendete.

* In Patzers Sommertheater ging am gestrigen
Eröffnungstage der neuen Spielzeit Mosers
„B i b l i o t h e k a r“ in Szene und fand bei ziem¬
lich gutem Besuch eine recht freundliche Aufnahme.
«Me Eröffnungsvorstellung kann natürlich noch
keinen Anhalt geben für eine Beurteilung der Mit¬
wirkenden, und so beschränken wir uns auf einige
Bemerkungen. Inszenierung und Regie konnten im
allgemeinen befriedigen, wennschon sich zeitweise
mehr ein mosaikartiges Nebeneinander zeigte als
ein fester gefügtes Jneinanderspielen. Recht glück¬
lich 'führten sich im ganzen die Vertreter einiger
Fächer ein, so z. B. als muntere und naive Lieb¬
haberin Frl. Stäuber, als komische Alte Frl. Pauly,
als Liebhaber besonders Herr Birkholz unb als
Charakterkomiker Herr Haupt. Diese Darsteller
trafen im ganzen recht gut und wirkungsvoll die
richtigen „Töne“ für ihre verschiedenartigen Parsten
und gaben sich im Spiel flott, degagiert und mit
kräftig komischer Wirkung. Den größten Lacherfolg
hatte natürlich die famose ,/Geisterszene“. Mit An¬
erkennung seien ferner genannt Frl. Morro und die
Herren Hunold und Merz, die wohl baldGelegenheit
zu ausgiebigeren Partien finden werden. Das
Publikum spendete freundlichen Beifall.

* Luftballonfahrt. Den zweiten angekündig¬
ten Ausssteg mit seinem Ballon „Falke“ veranstal¬
tete Herr Beckert vom Dresdener Luftschifferverein
am gestrigen Himmelsahrtstage ebenfalls in
Patzers Park vor einer wiederum recht großen Zu¬
schauerschar. Die Ausfahrt erfolgte kur^ nach
7 Uhr, die äußerst glücklich von statten gehende
Landung genau eine Stunde später im Forst Klein¬
walde in der Nähe des Dörfchens Kleinwalde (etwa
4 Kilometer von Hopfengarten.) Der Ballon hatte
also im allgemeinen die gleiche Richtung einge¬
schlagen wie bei seiner ersten Reise smj Sonntag.
Da Herr Beckert/auf dieser Fahrt sich einen Rekse-

geführten aus Bromberg mitgenommen hatte, ließ
er das Luftschiff nur bis zu einer Höhe von etwas
über 1200 Meter steigen, weil man bei den gestri¬
gen Lichtverhältnissen von dieser Höhe aus den
besten Überblick auch über die entfernteren Teile der
Landschaft hatte. In voller Klarheit präsentierte
sich djese nach jeder Richtung hin aus etwa 25 Kilo¬
meter Entfernung den Augen der beiden Ballon¬
fahrer. — Herr Lämmel, der am Sonntag mit auf¬
gestiegen war, ist vorgestern bereits abgereist, um

mit einem zweiten Ballon anderweitig einen Aus¬
stieg zu unternehmen.

* Polnisches. Zu der Notiz über ein Sommer-
fest des polnischen Handwerkervereins im Fleischer¬
gewerkshause wird uns von dem Pächter dieses Eta¬
blissements mitgeteilt, daß der genannte Verein
der katholische Handwerkerverein gewesen sei, daß
ferner polnische Nationallieder von der Kapelle
nicht gespielt worden seien, sondern als eines
dieser wahrscheinlich der sogenannte Tscherkessen-
marsch angesehen worden sei und endlich, daß der
anwesende Gendarm demnach auch keinen Anlaß ge¬
habt habe, gegen das Spielen nationalpolnischer
Lieder einzuschreiten; ferner seien die Programme
nicht allein aus rotem, sondern auch auf mehr¬
farbigem Papier gedruckt gewesen. Wir bemerken
dazu, daß wir von der Sache lediglich deswegen
Notiz genommen haben, weil nach dem, was uns
darüber berichtet worden war, geschlossen werden
mußte, daß es sich um eine nationalpolnische Kund¬
gebung handelte.

):( Ernannt: Der bisherige Rektor Wilhelm
Boder aus Gnesen zum Kreisschulinspektor in
Crone a. B.

f. Exzellenz von Langenbeck, der kommandie¬
rende General des 2. Armeekorps, traf gestern hier
ein und nahm im Hotel Adler Wohnung. Heute
wird die Besichtigung des Grenadierregiments statt¬
finden. Morgen abend findet ein großer Zapfen¬
streich statt, der sich von der 34er Kaserne aus durch
die Rinkauer-, Moltke-, Danziger- und Wilhelm¬
straße bis '

zur Wohnung des Divisionskomman¬
deurs bewegt und von dem Trompeterkorps des
Grenadierregiments und den Musikkorps und
Spielleuten der gesamten Garnison ausgeführt
wird.

* Ordensverleihung. Dem Regierungssekretär
P e tz o l d t Hierselbst ist aus Anlaß seines Über¬
tritts in den Ruhestand der Rote Adlerorden vierter
Klasse verliehen worden.

f. Zwei Kinder ertrunken. Als gestern bei
Patzer der Luftballon „Falke“ aufstieg, wurde dies
Schauspiel u. a. auch von Kindern beobachtet,
welche sich in der Nähe des sogenannten Adlerteichs
in Schwedenhöhe ausgestellt hatten. Hierbei geriet
das fünfjährige Söhnch§n des Gemeindevorstehers
Rux von dem etwas abschüssigen Ufer ins Wasser
und ging sofort unter. Erst nach längerem Suchen
gelang es, den Kleinen herauszuholen, aber leider
zu spät: die angestellten Wiederbelebungversuche
blieben erfolglos. — Gestern mittag fiel das acht¬
jährige Töchterchen des Arbeiters Pychalski aus

Schröttersdors beim Spielen auf dem Floßholz in
die Brahe und ertrank. Ein junger Mensch, der
dabei stand, hatte nicht den Mut, das Kind zu
retten.

F. Crone a. B., 1. Juni. (Ertrunken.)
Beim Waschen der Schafe ertrank am Dienstag der
16jährige Sohn des Einwohners Kentzen aus
Cierplewo im See zu Wielunnek.

Krieg.
(Letzte Telegramme.)'

Tokio, 2. Juni. Der M enschen v e r I u st
der Russen in der Seeschlacht, von den «Ge¬
fangenen abgeschert, wird auf 7—9000 Mann ge¬
schätzt. E ist zu befürchten, daß die M e h r z a h l
davon umgekommen ist. Zahlreiche Leichen
wurden an der Küste angeschwemmt.

Petersburg, 2. Juni. (Peterburger Delegr.-
Agentur.) Der Marinestab teilt mit, daß A d -

miral Fölkersachm nach Aussage der Offi¬
ziere des Panzerschiffes „Ossljablja“, die sich auf
das Torpedoboot „Brawy“ retteten, schon zwei

Bekanntmachung.
Die Wahlen zur Aerzte-

f(immer finden gemäß § 6 der
Königlichen Verordnung vom
25. Mai 1887, betreffend die Ein¬
richtung einer ärztlichen Standes-
Vertretung, im November d. I.
wiederum für einen dreijährigen
Zeitraum statt. (204

Die Liste der wahlberechtigten
Aerzte des Regierungsbezirks
Bromberg wird
vom 15- bis 30. Juni d. I.
int Polizeidienstgebäude in Brom»
berg, Friedrichstraße Nr. 58,
Zimmer 10, von 8—1 Uhr vor¬
mittags und 4--7 Uhr nachmittags
öffentlich anSliegen. Einwendungen
gegen dieselbe sind unter Bei¬
fügung der erforderlichen Be¬
scheinigungen innerhalb 14 Tagen
nach beendigter Auslegung bei dem
Unterzeichneten anzubringen.

Bromberg, den 1. Juni 1905.
Der Vorsitzende der Aerztekatnmer

für die Urovinz Kosen.
Brunk,

Bekanntmachung.
Von unseren Einfamilien¬

häusern in Bleichfelde sind acht
zum 1. Oktober 1905 anderweitig
an Beamte und Lehrer mietsweise
bezw. zum Eigentum zu vergeben.

Die Bedingungen, sowie die
Zeichnungen pp. liegen in unserer
Geschäftsstelle, Heynestr. 10, Hof,
von morgens 8 bis mittags 1 Uhr
und von 3-6 Uhr nachmittags
zur Einsichtnahme aus. (203
Der Vorstand desBeamteu-
Spar- und Bau - Vereins
zn Bromberg E. G. m. b. H.

Ziegelascit.

ttealum
des Kreisständehauses Bromberg.

Für den vorbezeichneten Neubau
sind die Glaserarbeiten nebst
Lieferung der Materialien für
Fenster, Türen, Windfänge und
Glasabschtüffem öffentlicher Aus¬
schreibung zn vergeben.

Die Verdingungsunterlagen
liegen im Betriebsbureau der
Bromberger Kreisbahnen, Stadt¬
schleuse 1 aus und können von
dort gegen Einsendung von 1,00M.
bezogen werden. (204

Die Angebote sind mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen btS
zum Freitag, den 9. Juni
1905, vorm. 11 Uhr, an den
Unterzeichneten, Wilhelmstr. 69,
einzureichen, von dem sie in
Gegenwart der erschienenen Be¬
werber zur genannten Zeit geöff¬
net werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Bromberg, den 30. Mai 1905.
Ser Vorsitzende des Kreisousschuffes.

1 sehr gutes Fahrrad Sj*
Wilhelmstraße 1S,l Tr. rechts.

Neue Klappbritschke billig zu
verkaufen. Petersonstraße 5.

4 schöne Oleander zn haben
Lshannisstratze % Schuldiener.

EKaatzfnM.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

empfiehlt sein großes Lager in:

Uhren, Ketten, Kijontkrik«
(eigene Reparaturwerkstatt

für Uhren usw),

Spiegel, gilbet, Teppiche,
Gardinen, Tischdecken.

Steppdecken usw.
Ke-enschime

zu jedem annehmbaren Preise, um
damit zu räumen. (459

Billigste Preise, auch auf Teilzahl.
Christi. Pfingst- u. sonst. Ge-

legenheitsk., Bibeln u. and. gute
Büch., Wandspr., Hauss., Bilder
sind zu hab. in d. Missionsbuch¬
handlung Königstraße 20. (1891
Sonnt, geschloffen. (R. Hoppe.

30000 Mark 4°|0
zur ersten Stelle vom 1. Juli er.

gesucht. Offerten unter J. D. an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Circa 2000 Mark
zur I. Stelle gesucht. Gefl. Off.
unter W. M. SO a. d. Geschst.

24000
zur ersten Stelle zu 4% sucht

Friedrichstraße 37.

3—4000 Mk. a. ein neu erb.
Grundstück von sof. ges. Offerten
u. S. W. a. d. Geschst. d. Z.

5000
zur ersten Stelle von sof. ges. Gef.
Off. u. M. 0. 56 a. d. Gesch. d. Z.

50 000
per sofort ob. 1. Juli auch geteilt
z. vergeb. Off. tt. L. 0.19 Gst.d.Z.

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fvrtuua“-K8mgsdkrgi.Vr.,König-
straße-Vaffage. Ratenw.Rückz. Rückp.

«w wstziru„s
des Herrn Rechtsanwalt Kuh tt,
Damigerstr. 2,1,6 Z., Küche rc. z.
1. Oktober zu verm. A. Pfrenger.
Köuigstr. 3 herrsch. Wohn. 3Z.
u. a. Z., Gas, Veranda, Vorgarten.

Aue herrsckliftl. Wohiriivg,
4 Zimmer, sehr reicht. Zubehör,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Potzoll, Hoffmannstr. 7.

WilhtlMr. U |ilt P»rt.-
SBolnung,

Tage vor der Seeschlacht in der Korea-
straße aus der „Ossljablja“ verschieden sei.

Petersburg, %. Juni. (Petersburger Telsgr.-
Agentur.) Der Marinestab teilt mit, daß das Mi¬
nisterium des Äußeren aus Veranlassung des Ma-
rineminifteriums an die Regierungen mehrerer
fremder Staaten das Ersuchen gerichtet «habe, durch
Vermittlung ihrer Vertreter in Japan die Familien¬
namen der nach Japan verbrachten Offiziere von
den Schissen des Geschwaders Roschdjestwenskis in
Erfahrung zu bringen und durch diese über die in
der Seeschlacht vom 27. und 28. SDM erlittenen
Mannschastsverluste Erkundigungen einzuziehen.

Petersburg, 2. Juni. Der Kommandant des
Kreuzers „I is u m r u d“, Fregattenkapitän
Fersen, richtete am 1. Juni abends ein Telegramm
an den Kaiser, worin er die Schlacht vom 27. Mai,
die iy2 Uhr nachmittags begann, schildert und u. a.

sagte: Nachdem das Schiss „Ssuworow“ schwör be¬
schädigt außer Sicht gekommen war, -ging das Kom¬
mando an Nebogatow über, unter dessen Führung
dann die übrig gebliebenen Schlachtschiffe in der
iRichtung nach Nordosten weiterfuhren. Die Kreuzer
wurden abgeschnitten. Am späten Nachmittag er¬

folgten wiederholt Angriffe seitens japanischer Tor¬
pedoboote. Am 28. Mai morgens stieß die'japa¬
nische Flotte wieder auf russische Schisse und um¬

zingelte sie. „Jsumrud“ wurde vom Geschwader
abgeschnitten, nahm den Kurs auf die Wladimir-
Bucht und traf dort in der Nacht zum 30. Mai
ein. „Jsumrud“ geriet «hier aus eine Sandbank.
Die Mannschaft ging an Land und das Schiss
wurde von den Russen in die Lust ge¬
sprengt. Von der Mannschaft sind 10 während
der Schlacht verwundet worden.

Petersburg, 2. Juni. «General Lenewitsch tele¬
graphiert vom 30. Mai: Wie General Kalbeck vom
30. Mai 10 Uhr vormittags meldet, ist der T o r-

pedobootszerstörer „G r o z n y“, nachdem
er sich während des Kampfes in der Nacht vom Ge¬
schwader getrennt hatte, in Wladiwostok einge¬
troffen. Der Kommandant berichtet, „Grozny“ und
das Torpedoboot „Biedowy“, auf dem sich Roschd-
jestwenski mit seinem Stabe befand, nahmen den
Kurs nach Norden. Nördlich von der Insel Dage-
lette stießen unsere Torpedoboote auf zwei große
japanische Torpedobootsjäger, die sofort den Kamps
begannen. Während dessen sah mau den „Biedowy“
infolge Explosion sinken. „Grozny“ selbst brachte
einen der japanischen Torpedobootsjäger zum
Sinken.

_

Tokio, 2. Juni. (Reutermeldung.) Die japa¬
nischen Verwundeten im Marinehofpital in Mai-
zuru berichten über die Seeschlacht in der Tsuschima-
Stratze folgendes: Etwa um 4^ Uhr nachmittags
war die feindliche Linie in vollkommener Unord¬
nung und das Feuer begann nachzulassen. „Boro-
dino“ und die „Kamschatka“ sanken. Am Sonntag
früh wurden 5 russische Schisse unweit der Lian-
court-Jnseln entdeckt. Der „Jsumrud“ entkam so¬
gleich und die 4 anderen leisteten keinen Widerstand
und hißten die japanische Flagge über der russischen.
Admiral Nebogatow ließ ein Boot herab und kam
an die «Längsseite des japanis!ch«en Panzerkreuzers
„Asonna“, wo er sich in aller Form ergab.

Tokio, 2. Juni. Dük japanischen Verluste in
der Seeschlacht der Tsuschimastraße betragen 130
Tote und 424 verwundete^OMiere und Mann¬
schaften, sind also geringer af§ angenommen wurde.

Petersburg, 2. Juni. Der Kommandant des
Geschwadertorpedoboots „Bravy“ Oberleutnant
Durnowo hat aus Wladiwostok folgendes Tele¬
gramm an den Großadmiral Großfürsten Alexis
gerichtet: Ich bin glücklich in Wladiwok am 30. Mai
eingetroffen, nachdem ich am 27. Mai, 9 Uhr
abends, vom Geschwader getrennt worden war.

Während des Kampfes um 2y2 Uhr nachmittags
rettete ich 175 Mann an Offizieren und Mann¬
schaften, die von der „Osljablja“ ins Wasser ge¬
stürzt waren. Während des Nachnüttags, als ich
mich einem scharfen Kreuzfeuer ausgesetzt fand,
durchschlug ein sechszölligeis Geschoß die Brücke und
die Kessel, rieß 2 K^sel am Bug fort und nahm
auch den Kompaß mit. 9 Mann wurden getötet
und 4 Mann, darunter einer leicht, verletzt.

setzte DrulMschrlcktH«.
Berlin, 2. Juni. «Die fr-angÜfiW c

Sondergesandtscha ft «K tott -

prinzen-Hochzeit traf vornffttAgß,
Generalleutnant v. Arnim empfangM, mt, i

fuhr nach dem Hotel, überall vom WblWm
grüßt. yt

Berlin, 2. Juni. Der Reichstags- und Lcmd-
tagsabgeordnete Stoetze! (Zentr.) ist gestern
abend hier gestorben.

Dresden, 2. Juni. (Privtzt.) «Geister^ früh
ist D r. m e d. L g h man n, der Besitzer unb’§^i±$r
des bekannten Sanatoriums „W e rß
H i r s ch“, auf seinem Gut Friedrichsthal bei Rgde-
bürg g e st o r b e n.

Paris, 2. Juni. Der König von Spa¬
nien hat sich heute früh mit dem PräsiüenM
Loubet nach Saint Cyr begeben.

Paris, 2. Juni. Ger König von Span wt
empfing gestern in Gegenwart des Präsidenten
Loubet im Elysse das diplomatische Korps, die Pivtz?
fidenten des Senats und der Deputiertenkammer
und andere politsiche Personlichekiten. Der König
nahm dann an einem Gartenfest im WMe teil,
das er gegen Mitternacht verließ.

Petersburg, 2. Juni. (Petersburger Telegr.-
Agentur.) Das im Auslande verbreitete G e r ü ch t,
der Kaiser sei ermordet, ist gänzlich erfunden.

Dandrts«ach«ichten.
Bromberg, 2. Juni. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 160-*™ ftYi ^

Qualität unter Notiz.
125 Psnnd holl, wiegend
bis 138 M. - Gerste nach Qualität 130—136 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Futterware 133—140 M.,
Koch Ware 150-160 M. — Hafer 120—136 M.

New-York, i. Juni.
Weizen per Kuli — D. 93»/a C.

.. ver September ... .
— D. 86% C.

Schillno passierte stromab:
Von Berl. Holzkontor n. Lipschütz per Wallach, 5 Trak¬

ten: 820 kieferne Rundhölzer, 5376 kieferne Balken, Mauer¬
latten und Timber, 3340kieferne Sleeper, 2178 kieferne ein¬
fache und 196 zweifache Schwellen, 66 eichene Plancons,
1092 eichene Rundschwellen, 716 eichene einfache, 372 zwei¬
fache und 20 dreifache Schwellen, 41 eichene Tramwai-
schwellen,175 eichene Pferdebahnschwellen.

Von Lehn per Ab stier, o Traften: 3429 fies. Rund¬
hölzer. 171 eichene Rundhölzer.

Von Franke Söhne per Mallek, 4 Traften: 2800 fies.
Rundhölzer.

Von Knopf per Grzesiak, 3 Traften: 120 fies. Balken,
Mauerlatten u. Timber, 1314 tannene Rundhölzer.

ÄS GKrsendepesch»«-
Berlin, 2. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Kurs vom 31. • 2.
Oestrer. Kredit. 208,751 —

Deutsche Bank 237,25 234,25
Disk.-Komm. 187,10 187,20
Lombarden 18,90
Canada Pacific —145,60
3%Dt. Reichsa. 90,40

Tendenz:' träge.

Kurs vom
4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

31.
87,8t)

266,00
227,60

87,96

240,25
264,50
224,60

Berlin, 31. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkl.
Es stauben z. Verkauf: Rinder 408, Kälber 3191,

Schafe 933, Schweine 13985. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 tzsSchlachtgew.i.M.ff. iPfd.t.Pf.) Ml.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 86-92
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 75—81
3. geringe Saugkälber . 59—69
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: L Mastlämmer und jüng. Masthanunel 69—72
2. ältere Masthammel 62—70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—60
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Sff) weine: H vollfleischige der seinen Raffen und
deren Kreuzungen tut Alter bis zu.

i>/i Jahren 220—280 Pfund schwer 64
1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

, c) fleischige 61-63
d) gering entwickelte 57—60
e) Sauen 59

Bom Riuderaustrieb blieben ungefähr 60 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhaudcl gestaltete sich glatt. Bei den
Schafen war das Geschäft glatt und wurde geräumt. Der
Schweinemarkt verlief gedrückt und schleppend und hinter¬
läßt Ueberstand.

e«
Bfc-i

.8°.
toE

1 alt. blauer Kochherd, sow° eins.
Tische berl. Friedrichstr. 41, 2 r.

$iHa Dlmzigeritr. 67,
hochherrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reicht. Zubeh., Gart., Veranda,
ev.Pferdestall, v. 1.10. z.verm. (190

Herrliche Wn.,LfL
zu vermieten Bahnyofstr. 62.

SchleitiW.,l.Etitge,43.'
Küche. Zubeh., für 475 A p.1.10.05
zu verm. Näheres Bahnhofstr. 62.

Herrsch. lo|n.,
p.1.10.05 |.bm. Bahnhofstr. 62.

Posenerftraste5 herrsch.Part.-
Wohnung, 5 Zimm rc., ev. Pferdest.
u.Burschenlt., p.l.Jnli cr. z.verm.

AnzigerSritze Nr. 23
1 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
liebst reicht. Zub. u. Gartenpromen.
sofort ob. später zu verm. Grey.

Dir 1. itagt Rovvstr. 4,
best.a.8Zimm.,vielZubeh., evtl.auch
Pferdest. tt. Remise, p. 1.10. z.verm.

Schleuse«, Archenftr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. GaS u.

Wafferl. p. 1. Juli ob. spät, z.verm.

8m«ft.l8,LLLL
Küche u.Zubeh., vollständig renov.,
zu vermieten und vom 1. Oktober
eine Parterrewohnung. (201

HkkkiE.WljhN.SchillÄfi.^Ecke,
§.4-6 u. 8 Z,evtl.d.g.Et.,12 Z. m.all.
Zub. u.all.Komf.d.Neuz. ausgeft., z.
1. Oft. zu verm. Ausk. Parkstr. 2.

Drrsii,.Moh«a«.v.3-4ger.Z.f.350-450
M.Sophienflr.l4.z.v. Wenglikowski.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

umnanoeyatoer eine ^otjng.
von 4 groß. Zimm. nebst all. Zub.
von sof. ob. svät., ev. geg. Ermäß.,
zu verm. Näh. Heynestr. 38, I r.

loltiungtit non 33ti!iiecii
mit Zubeh. per 1.10.05 auch früher
zu vermieten Fifcherftraße 3.

Herrsch. Wohn, von 4 Zimm.
u.Zub. v.sof. zu verm. Töpferstr.20.

Wohnungen v. 7 u. 4 Zimm.,
m. Gart. bezw. Balkon tt. gr. Zu¬
beh., sow. massive Werkstätte mit
Lagerplatz für jed. Gesch. paff. p.
1. Oktob. oder früher zu vermiet.
Bradtke, Danzigerstr. 53. (182
Kirchenst.2 d.II.Et.f.330°l1 zu verm.

LiMliiuSstr.il, |it.,|u
8Ä;

Koch- u. Leuchtgas, Gärtck. zu tim.

§etrfilo|n. MfaVtbffr.^i!
Kleinere Wohnung

(2 Zimmer u. Küche) an ruhige
Mieter sofort billig zu vermieten.
Näh. zu erfr. Sedanstr. 18, I.

Gut möbl. Zimmer mit Pens,
zu vermieten. Töpferstr. 5, p. I.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. Rinkanerstr.8,11,1.

8,it Ml. Miner
1978) Rinkauerstr. 30, I r.

Ein gut möbl. Zimm. zu ver¬

miet. Hempelstraße 31, Part. rechts.
Möbl. Zimmer mit auch ohne

Pension zu verm. Mittelstraße 12.

1 möbl.Zimmer f. 1 a.2Herren
zu verm. Bahnhofstr. 65, Hof l.

Fein möbliertes Zimmer
zu vermieten Gerichtssekr.-Witwe
Gayko, Schleinitzstr. 13, pari.

N-nstdNgf- finden Ausnahme
VCltpUUrC Thornerstr. 57, II.
Fr. Kataft.-Kontrolleur Schulz.

Et eri.amB.=6MttiMgcn
zn kaufen gesucht. Offerten unter
Z. 100 an die Geschäftsst. d. Ztg.

f. Rechtsanwalt geeign., z. 1.10.
8.bm.9lä6.Mönard, Wallst.18, II.

Futterkartoffeln,
gesunde kl., sehr bill. Mittelstr. 22.

Gebr.ZimmerscheVllmpkn,
„ Wasserreservoir gesucht.

Gefl. Offerten mit Preisangabe
u. W. an die Geschäftsst. d. Ztg.

1 eis., gut erh. Reservoir,
ca. 1 cbm Inhalt, kauft (55

K. Krygcr, Fordon.
Gut erhaltenen, 4sitzigen (55

Uon«y - Federwagen
sucht D o m. Bialoblott

bei Bartschin.

At verßl. Hailsgrilnhstöck
mit Garten zu kaufen gestickt.
6.^6trk6r,Bromb.,Friedrichstr.5.
^ausgrundftück in Bromberg,

Danzigerst. bevorz., b. 15000 JL

Anz. zn kaufen gesucht. Off-unt.
Nr. 6004 an die Geschst. d. Ztg.

Gvuubstüek
mit 30—50 Morgen Land von

sofort zu kaufen gesucht. (198
C.Wetzker, Bromb.,Friedrichst.5.

Grundstück
4 Morg. Land u. mögl.Gart.z.k.ges.
C.Wetzker^öromb., Friedrichft-5.

Grundstück m. schön. Garten,
nahe d. Bahnh., gut verzinst., ist zu
verk. Off. n. 8. v. 80 a. d. Geschst.

Verkauf, Tausch!
Verkaufe v. sof. mein ca. 600 Mrg.
großes Gut, einschl. ca. 50 Morg.
2schnitt. Wiesen, durchweg Rüben-
it. Weizenboden. Gute Gebäude,
sowie kompl. lebendes und totes
Inventar: 17 Pferde, 13 Fohlen,
ca. 80 St. Rindvieh usw. Lage an

Ehauffee und ca. 3 Kilom. Bahn
(Wpr.), bei 50-60000 Mk. An¬
zahlung, nehme auch Zinshaus b.
20—30000 Mk. Zuzählung in
Zahlung. D. C. Wetzker,' Brom¬
berg, Friedrichstr. 5. (198

M. frequ. Gesch.-Hatls Danzig b.
10-15000Ä Anz, zu jed.Gesch. paff.,
verkf. F. 1 Danzig, Brodbänkg. 48.

5Pck. Pudding-Pulver 25 %
5 - Vanillin-Zucker 25 -

1 - Gelee-Extrakt 25 -

1 - Speise-Eis-Pulver 19 -

empfiehlt Paal IiOtz,
202) Dauziger- u. Moltkestr.-Ecke.

NRäucher-Ware!!
Heute u. morgen frisch eintreffend,
offer. billigst ff. Lachs 80-160 Pf.,
Aal 100-160 Pf, Stör120-220Ps.
Pfd., Schellfische 5, 10, 15 Ps.
St., Bückt.,3St.10-20Pf., LachS-
heringe 15 Pf., .Heilbutt 80-100
Pf., Flundern 40-80 Pf. u. m. a.

2083) A. Springer.
ff.

präpr.
zu Mk. 3,4u. 5p.Postkolli brto. 10 U

lief. CarlNeuhauStObotften i.W.

Drvjigeriiklltze 154
WkI!8l!l.BWl!ltzzUVttk.
Ziushaus
stabt, mit 7V2 % verzinslich, mit
kleiner Anzahlung zu verkaufen.
Selbstreflektanten wollen sich meld.
u. C. C. a. d. Geschäftsst.d. Ztg.

Zweiftöck. Zinsh. nt. Lad.« in
der Altst. in d. Nähe d. Pos. Pl.,
m. 4000 M. Anzahl, z. verk. Off.
unter W. V. 70 a. d. Gschst. d.Ztg.
Neues Wohnhaus, gute Lage
mit ca. 1400 M. netto Mieteüber¬
schuß ist b. 3—5000 Änzhl. zu verk.
Ausr. tt. C. F. 7 a. d. Geschst. d. Z.

M. Gala-Fuhr. u. SpeditionSg.,
Bersich. f. 3300011, verk. f. 20000A.
6.10000A. Anz. N.F.SDanz.hptpstl.

280baWeiz.-Bd,113000A f.Gbd. -

Vs.(Nikolaik.) g.e.Hs. m.Zuz.z.vtsch.
Vksp.l75000K. N.F.SDanzig hpstl.

150 iHMeter
gute trockene 21/2 und 3zöllige

kieferneBohler
sind billig zu verkaufen. Zu erf.
in der Geschäftsstelle d. Zeitun,'
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DEUTZER-MOTOREN
mit Sauggas-Anlagen oder

DEUTZER-ERGIN-MOTOREN
sind je nach Betriebsprogramm
die einfachste unbilligste Kraft.

Prospekte v. vorteilhafteste Kostenanschläge kostenfrei.

GASMOTOREN-FABRIK DEUTZ
Zweigniederlassung:

Teleph. 1666. o BRESLAU V o Gartenstr. 3.

unserer Fabrikate — ohne Zwischenhandel —

bildet die Grundlage unserer hervorragend

Matürlicher

Biliner Sauerbrunn!
Hervorragender Repräsentant der alkalischen (Natron) Quellen.

Die zur Sicherung der Quellen vor schädigenden Oberflächenwässern und zur Erlangung reicheren Ausflusses nötigen Quellenbauten am Biliner Sauerbrunn sind jetzt mit vollem Erfolg

soweit durchgeführt, dass wir wieder imstande sind, jedes verlangte Quantum zu liefern und die Niederlagshälter genügend mit Biliner Sauerbrunnen zu versehen.

Die Analyse der neugefassten Quelle, von autoritativer Seite hergestellt, hat deren alte Zusammensetzung, besonders ihren vollen Gehalt an Doppelt-Kohlensaurem Natron und freier und

gebundener Kohlensäure ergeben, die durch die Sicherungsarbeiten dauernd gewährleistet ist.

Füllung wie stets in Vi und */2 Flaschen Bordeauxform. Zu haben in Apotheken und Drogerien. (^9

Brunnen-Direktion Bilin in Böhmen.
Haupt-Depot in Bromberg Carl Wenzel, Heinestrasse Nr, SO.

. €

II1
1 = 1 neben Hötel Lengning.
I t a

Juwelier Albert SchsOCtCF9 Bromberg,
57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Answahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Allenade-Waren.
“

Seebad Misdroy

neben Hotel Lengning.

Veknitntutnehititg.
Im Aufträge unserer Abonnenten richten wir hierdurch an die.

jeniaen Schuldner, welche mehrere Male von uns aufgefordert
wurden, das Ersuchen, ihren Verpflichtungen nunmehr

bis z«m 1. Juli 1905
nachzukommen, andernfalls wir uns. genötigt sehen, dieselben ohne
weiteres als säumige oder böswillige Schuldner in unsere schwarze
Liste einzutragen. (198

Ausilmfiri und InKaffo-Kurcau „Germania“,
Bromberg, Elifabethftrafle 22.

ardinen $T^ortieren
Stores fVorhänge

wäscht und appretiert „auf Neu“
Tollen auf neuester Tollmaschine

Schonendste Behandlung
äusserste Preise (10

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Broffllerg,Danzlgßrstr.l60,Kaiserhaus.
Erfolg verblüffend!

Prachtvolle Büste
erlangen Sie durch

Rett's hygierr.KiisteuWajser
welches nur äußerlich angewendet wird.
Es bewirkt volle Büste bei Damen jeden Alters.

Garantiert unschädlich. (54
Flasche mit Anweisung franko 4.50 M. Gegen Nachn. 4.70 M.

Kosmetisches Iaboratarinm Stuttgart, Ludwigftr. 110A.

Prachtvolle Lage am Strandabhang waldbedeckter Höhen.
Vorzügl. Einrichtungen für Kur und Unterhaltung. Ev. u.

kath. Gottesdienst. Fühl er durch die Badedirektion (9

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfröier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrlicheKiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
ii. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen int
Anschl. au fahrplanin. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
von Rückfahrkart, zu ermäß. Preis. Badekavelle, ReunionS, Kon¬
zerte, Korsofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Wein.
zwang. Pension 3,50—5,00 Mk. Die Badedirektion.

Bureau Posen. Adr. Karl BlaescliSte, Wiihelmstr. 8.

MMWW
r R. eratzhi, Bromberg, Hofstr. 7. 1

MmMrwntpariin Tonnen und Säcken billigst bei (182

Julius Jacoby, 6totabrrg,
j Asphaltdachpappenfabrik.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Strahlrohre
Schlauchwagen
Rasensprenger
Fontainenanfsätze

empfiehlt

Ernst Schmidt,
Gammirnoroa Spoziat Gof^häft

Ba hnhofstratzc Nr. 8». (359

Bei Alten, schmerzhaften Fussleiden
(offenen Zützen, eiternden wunden rc.) hat sich das Eell'sche Unidersal-
Heilmittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Slutreinigungrthee (preis komplett
Mk. 2.50) vorzüglich hewähtt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkenn¬
ungsschreiben laufen fortwährend ein. Das Universal-Heilmittel, prämiiert
mit 4 goldenen Medaillen, ist äkbt N«r allein zu beziehen durch me

SeUsiche Apotheke, Esterhofen 7? (Hieb..Bauern).
Sell's Unioersal-Heilsalbe, Gaze u. Blutreinigungsthee sind gef. geschützt.

$a0 srsszte, gut ffiineitniit, hiltzer biNisste
Bvst, ca. S'Ie m

Rabattmarken. Das sechste Brot 30 Psg. frei Haus.
Fein ft es Landbrot äla Hausbacken zu 50, 35 und 20 Pf.

Molkerei- und Dampfbäckem-Geil, ®nmmlit.4|5.
gfflSF“ Gelbe Verkaufswagen. “dK (195

roh und gerostet,
£W*TT*S* von 80 Psg. per

Pfd. an bis zu 2.00 per Pfd.
Speziell empfehle:

Iaoa-Mischg.,
sein und gut schmeckend,

C a c a o, von 1.20 bis 2.60 M.,
Becco- und Sonchong - Tee,
Teegrnfl, gut schmeck., ä S1 60M.,
Johannisbeerwein,vonAerzten
empfhl.,alsErsatz f.bill.Ungarwein,

per Flasche 1 M. u. 70 Pf.,
Sardellen per Pfd. 1 u. 120 M.,
Tafel-Margarine, stets frisch,

80 Pf., 70 Pf. per Pfd.,
Delikat.-, saure, Dill-Gurken

empfiehlt (124

Robert Pohl,
Kornmarktstrafle.

neu

i eingeführtSchrotbrot
leicht, beköminl.u.kräft. i.Geschmack,

66roti$tiilof,gelbflr.20.
Drotversand(Fuuddrot)
perBahn i.Säck.verpackt überallhin.

Kaiser- Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint-,
macht zarte weisse Hände.

X»r echt im roten Cartons in IO, 20 and 60 Pf.
Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D,

«ÄS- lutrlitti hihiFriedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)
empfiehlt

Musikautomaten
in jeder Größe,

Musikwerke, Musikwaren,

Grammophone,
dazu Platten v. 1,50 - 7,50 Mk.,

Phonographen,
dazn Walzen v. 50 Pf. bis 1.50 Mk
Ueber 20 Stck. gebrauchte Auto¬

maten, schon von 30 Mk. an.

Eigene Ncparaturwerkstatt.
Teilzahjüng gestaltet.

Anzüge- —Herren-
Reithosen, — Damen-
Reform beinkleider.
Das Beste der Neuzeit!

Kataloge gratis and franco.
Spezialversand zu Fabrikpreisen.

Gustav Aöiclit, Bromüen.

pr.Pfd.Mk.:160,1,80,2,00 u. 2,40
nur irj OrigiijaI’Rackun ßen-

Fk.PaVidSöHHe, Halle A.S.
»Verkaufsstellen durch Plakate Kenntlii

Regenschirme*
bat billig zu verkaufen

8.BIum6n1IiLl, Friedrich str.lO/11.

Mauersteine 1. Kl.
h. wied. abzug. Kuelke, Parkstr. 2.

hat noch einige Zentn. abzugeben,
i/2 Ztr. ä 1.20 M. frei Hs. Brbg.

den Ztr. ä 3 M. frei Hans Brbg.
A.BungerotU,0)ntat!Ef.,S.®oitelff?..

Hierzu zwei Beilagen.,
Verantwortlich für den politischen Teil g. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kondisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Aarchon». sämtlich in Brombrrg. — Rotationsdruck und Verlag: Gru-nanersche Kuchdrucherei Uichard Kratzt W

Einige bewährte Artikel:
Herren-Zugstiefel, IaSpiegel-

leder, elegante UniformStiefel
M. 1».-, 9.50 VM -

Herren-Zugstiefel,IaChevreauA P 50
Original „Goodyear Welt“ . . JLO M.

Herren-Schnürstiefel, mod.

Formen, 10.50, 9.80, 8.*70

Herren-Schnürstiefel, braun

Ziegenleder,beliebteSommerstief.
Herren-Schnürschuhe, Ia Se¬

geltuch, f.Sport u.Straße M. 5.50

Damen - Schnürstiefel, fein
Boxhorse oder Chromleder . .

Damen-Schnürstlcfel, IaChe-

vreau,Fa9on,Irene‘M.13.75,9.75

ConradTack&Cie
M.

Damen-Knopf- und Schnür-
Stiefel, rot n. braun Ziegenleder, V 0

anerkannt haltbar ...... •

Damen-Zugstiefel, Lasting, für QOO
empfindl. Füsse, M. 4.90, 3.90 Ö M.

Damen-Hausschuhe, Lasting,
bequem u. leicht, M. 2*50,1.80

-— Farbige

Schabe and Stiefel
in geschmackvoller Zusammenstellung.

Deutschlands bedeutendste

Schabwaren-Fabriken
BORG h. igdbg.

Verkanfshaus Bromberg:

2 Brückenstrasse 2

eigene
Geschäfte



Ostdeutsche Pvesse.
I. Bromberg, Sonnabend, 3. Jnni 1905, J\o sAH

Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 2. Juni.

* Das Elysiumtheater hat gestern seine Pforten
wieder geöffnet. Von den grundlegenden Umge¬
staltungen, die das Elysiumetablissement durch Neu-
Lauten erfahren hat, ist die Bühne selbst unberührt
geblieben; nur der 'Garten hat sich' durch die Ver¬
legung des Musikpavillons an die Vorderfront des

Theaters, durch die Anlage neuer Veranden, Neu-

auffchüttung der Wege, Errichtung einer neuen Um-

zäunung und endlich durch den Neubau des Re-

stauvationslokals, das fetzt den vorderen Teil des
Gartens nach Süden begrenzt, erheblich verschönert.
Eröffnet wurde die Spielzeit gestern durch den

hübschen Blumenthal - Kadelburgschen Schwank
„Hans H u ck e b e i n“, dessen Komik sich auch
gestern als von guter Wirkung erwies. Die dar¬

stellerischen Kräfte, die gestern in dem lustigen
Schwank in Aktion traten, erwiesen sich fast durch!-
weg als tüchtig, so daß 'sich günstige Aussichten für
Len Verlauf der Spielzeit eröffnen, insonderheit
was das leichte Genre anlangt, das ja wohl von

der 'Elysiumbühne wie früher, so auch dieses Jahr,
bevorzugt werden wird. Im einzelnen gab die
Hauptrolle des Stückes, den Martin Hallerstädt,
Herr Breitfeld mit tadellosem Schick und voll¬
kommener Bühnengewandtheit. In der Rolle des
Boris Mensky erwies sich sodann Herr Wolffahrt
als ein Darsteller von guter Bühnenroutine und
nicht üblen individuellen Mitteln. Bühnengewandt
zeigte sich auch Herr Schlüter als Waldemar
Knauer; ob ihm vis comica in besonderer Weise
eigen fff, wird sich noch zu zeigen haben; einige
hübsche Pointen der Rolle wußte er nicht in der
Weise zu fruktifizieren, daß sie eingeschlagen hätten.
Sodann hat sich' der Darsteller in der Maske ver¬

griffen; der Knauer soll allerdings nicht ein feu¬
daler Agrarier sein, aber auch kein obskurer Spieß¬
bürger, wie ihn der Darsteller äußerlich durch die
Maske charakterisierte. Herrn Bach' fehlte in der
Rolle des Athleten zwar die athletische Figur, aber
darstellerisch konnte er befriedigen. Von den
Damen, die gestern debütierten, erwies sich Frau
Waiden (Mathilde) als sichere darstellerische Kraft,
die ihre Sache voraussichtlich machen wird. Das
gleiche gilt von Frl. Ramdor (Martha Wendel),
die sich in der Rolle einer jugendlichen munteren
Liebhaberin nicht übel einführte. Über Frl. Jahn
(Hildegard) möchten wir unser Urteil moich aus¬

setzen; sie machte gestern eine hübsche Bühnenfigur,
ließ aber die Frische des Spiels, sowie einen ge¬
wissen Schneid und das Temperament, das die
Rolle erfordert, vermissen. Frl. Schum-Hellberg
war eine hübsche und frische Soubrette. Alles in
allem eine nicht üble Vorstellung, die, wie schon
gesagt, gute Aussichten für die Spielzeit eröffnet.
Das Theater war ziemlich gut besetzt und Beifall
gab es an den Aktschlüssen genug. Die künstlerische
Leitung hat in diesem Jahre Oberregisseur Lübeck.

):( Die „Blremchen-Sänger“ gaben gestern
abend im Schützenhause ihre erste humoristische
Soiree, die sich eines guten Besuches erfreuen
durfte. Das sehr ausgiebige Programm, be¬
stehend in ernsten und heiteren Gesängen, Kouplets
und Einaktern bot eine derartige Fülle anregender
aber dabei streng dezenter Unterhaltung, daß das
Publikum ganz auf seine Kosten kam. Namentlich
die Quartettgesänge gestalteten sich zu klang¬
schönen und wirkungsvollen Gesamtleistungen und
die Kouplets erzielten als gute Schlager starke
Heiterkeitserfolge. Den Abschluß des Abends
bildete das humoristische Gesamtspiel „Der grobe
Gottlieb und der sanfte Heinrichs, bei dem das
Publikum aus dem Lachen kaum mehr herauskam.
Bekanntlich finden heute Abend, ebenso am Sonn¬
abend und Sonntag ebenfalls humoristische Abende
der Bliemchen-Sänger statt, worauf wir em¬

pfehlend hinweisen.
* Der Verein selbständiger Bauhandwerker

Brombergs und Umgegend feierte sein diesjähriges
Sommerfest am 31. Mai im Restaurant Woll-
schläger an der Hafenschleuse. Die Abfahrt erfolgte
um 2 Uhr mit der Bahn bis Jasiniec und von

Jasiniec mit Vorantritt einer Musikkapelle und
Fahne der Marsch nach dem Ausflugsort. Außer¬
dem aber erschienen als Festteilnehmer auch viele
Gäste und Mitglieder mit Dampfer und Wagen,
so daß die Zahl der Teilnehmer nahe an 400 be¬
trug. Das Fest wurde eingeleitet mit einer Be¬
grüßung und Ansprache durD den Vorsitzenden und
Konzert. Dann folgteKinderpolonase bis zumHafen
und zurück. Wettlauf der Kinder und Verlosung
von allerlei Gegenständen für die Kleinen folgte
sodann und bei Dunkelheit fand abwechselnd Kon¬
zert und Tanz statt. Abends nach 10% Uhr traten
die Ausflügler den Rückmarsch nach Jasiniec im
Fackelzuge an, woran sich auch die Kleinen als
Fackelträger beteiligten. Die ganze Veranstaltung
trug so den Charakter eines gemütlichen Volks¬
festes.

):( Der Sängerbund des Landwehrvereins
Bromberg veranstaltete gestern nachmittag einen
Sommerausflug nach der Blumenschleuse, an dem
sich die Mitglieder nebst Familienangehörigen sehr
zahlreich beteiligten, so daß der Garten dicht besetzt
war. Neben frohen Weisen einer Musikkapelle trug
der Sängerchor des Vereins unter Leitung seines-
Dirigenten Lehrer Wolfram mehrere Chöre vor,
die^von den Zuhörern mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommen wurden. Erst am späten Abend nahm die
anregend verlaufene gemütliche Festlichkeit ihr
Ende.

* Der Bromberger Ruderklub „Frithjof“ ver¬
anstaltete gestern vormittag zwischen 10 und 11 Uhr
sein diesjähriges Anrudern. An beiden Ufern
der Brahe hatten sich zahlreiche Zuschauer versam¬
melt, die trotz der Gluthitze aushielten, bis die

'

zehn Boote mit ihrer schmucken, trefflich geschulten
Mannschaft vom Hafen zurückkehrten und Kurs
nach dem Bootshause zurück nahmen. Dort fand

ein Frühschoppen statt. Am Nachmittag 3 Uhr ver¬
sammelten sich. dann die Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen, um auf dem Schleppschiffahrtdampfer
„Conrad“ die übliche Frühlin.gsfahr't nach
Hohenholm, begleitet von einigen Booten des
Klubs, zu unternehmen. Im Hohenholmer Park
entwickelte sich bald ein fröhliches Treiben bei
Spiel, Gesang und Tanz, auf kurze Zeit unter-
brachen durch die Preisregatta £1000 Meter
Strecke) zwischen „Frithjof“ und „Bismarck“, dessen
Mannschaft Sieg und Preis davontrug. Nach der
Heimfahrt schloß sich noch eine feucht-fröhliche Sitz¬
ung im Bootshause an, das zu Ehren seiner Gäste
in hellem Lichter- und Lampionglanze erstrahlte.
Hier wurde das Resultat der kurzen Regatta offi¬
ziell verkündet und den Siegern die von Mitglie¬
dern des Klubs gestifteten Erinnerungspreise über¬
reicht. Es soll nicht ganz früh am heutigen Tage
gewesen sein, als die letzten seßhaften Mannen sich
zur Heimkehr rüsteten.

k. Gewerbegericht. In der letzten Sitzung des
Gewerbegerichts, die am 30. Mai unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Wolfs stattfand, standen
sechs Lohnstreitsachen auf der Terminsrolle. Ein
gewerblicher Arbeiter klagte gegen einen hiesigen
Töpfermeister auf Zahlung von 6 Mark Arbeits¬
lohn für drei Tage. Der beklagte Meister erkannte
die Forderung an, machte aber geltend, daß Kläger
die Arbeit nach drei Tagen verlassen hatte, ohne ge¬
kündigt zu haben und beantragte die Verurteilung
des Klägers zur Zahlung der für solche Fälle des
Kontraktbruchs vorgesehenen Strafe von 12 Mark.
Diesem Antrage gemäß wurde auch erkannt, der
Kläger mit seiner Klage abgewiesen und zur Zahl¬
ung von 6 Mark an den Beklagten verurteilt. —

Die anderen Sachen wurden durch Vergleich er¬

ledigt.
f. Jugendliche Mörderin. Auf eine unglaublich

rohe Art chat eine jugendliche iVerbrecherin, ein

Dienstmädchen, vorgestern das Kind ihrer Herr¬
schaft zu Tode gebracht. Das. bei dem Kaufmann
Max Weiß, Berlinerstraße, in Stellung befindliche,
erst 15 Jahre' alte Dienstmädchen Frieda G i e f e

sollte aus ihrem Dienst entlassen werden und wollte

dafür an ihrer Herrschaft Rache nehmen. In deren

Abwesenheit flößte sie dem 9 Monate alten
Kinde ihres Dienstherrn eine bedeutende Menge
Rum gewaltsam ein. Trotzdem die Eltern,
als sie das Kind dann sahen, sofort die Hilfe zweier
Ärzte nachsuchten, gelang es trotz aller Bemühungen
nicht mehr, die Kleine zu retten. Gestern verstarb
das Kind unter qualvollen Schmerzen. Die jugend¬
liche Mörderin ist verhaftet und dem Gericht zuge¬

führt worden.
):( Das Personal der Bromüerger Kreisbahnen

beging am Mittwoch nachmittag in Crone a. Br.
sein I a h r e s f e ft, mit dem eine Feier des zehn¬
jährigen Jubiläums der Kleinbahn Bromberg—
Crone verbunden war. Das Fest verlief in allen
Teilen aufs schönste. Wegen Raummangels be¬
richten totr morgen des Näheren.

* Die Hilfs- und Transportarbeiter waren am

Mittwoch abend bei Bartz versammelt. Arbeiter¬
sekretär Krug sprach über die dringende Notwen¬
digkeit des Zusammenschlusses der Bromberger
Arbeiterschaft auf christlich-nationaler Grundlage.
Eine lebhafte Debatte entspann sich nach dem Vor¬
trage, an welcher sich als Gast Pfarrer K r i e l e-

Schleusenau beteiligte, um auch seinerseits die Er¬
folge der christlichen Gewerkschaften hervorzuheben.
Siebzehn neue Mitglieder schlossen sich der Zahl¬
stelle Bromberg an. Folgende Resolution fand ein¬
stimmige Annahme: „Die Hilfs- und Transport¬
arbeiter, welche bei Bartz versammelt sind, schließen
sich zur Hebung ihrer wirtschaftlichen Lage dem
staatstreuen Zentralverbande der Hilfs- und
Transportarbeiter usw. Deutschlands an. Sie be¬
trachten es als ihre ernste Pflicht und Aufgabe, der
Zahlstelle neue Mitglieder zuzuführen und nach
Kräften zur Stärkung der christlichen Gewerk¬
schaften in Bromberg beizutragen.“

f Bei der Pferdeprämiierung, die ant Diens¬
tag auf dem hiesigen Viehhof stattfand, erhielten
folgende Besitzer die nachstehend verzeichneten
Prämien: Bumke-Langenau für 1 Füllen 60 Mark,
Johann Jahnke in Otterau für 1 Füllen 50 Mark,
Carl Adam in Otterau für 1 Füllen 50 Mark,
Fenner in Langenau für eine Mutterstute 40 Mark,
Mühlenbesitzer Manthey, Friedrich Wilhelmsmühle-
Otterau, für eine Zuchtstute 30 Mark, Kaczewski in
Alexandrowv für 1 Füllen 30 Mark, Heinrich
Meckin in Netzort für 1 Füllen 30 Mark, Kafka in
Wtelno für 1 Füllen 28 Mark, Gilewski in Alexam
drowo für 1 Füllen 25 Mark. Außerdem wurden
verteilt 30 Freideckscheine zu je 9 Mark = 270
Mark. Die vorstehenden Prämien waren von der
Landwirtschastskammer in Posen gestiftet. Nach
dieser Prämiierung fand diejenige für Rindvieh
statt, veranstaltet von dem landwirtschaftlichen'Kreis-
verein Bromberg. Es wurden prämiiert die Tiere
von folgenden Besitzern: Frank in Böthkenwalde für
1 Bullen, Holländer, 40 Mark, Trams in Cielle
für 1 Kuh 16 Mark, Wollschläger in Dt. Fordon
für 1 Färse 20 Mark, Teske in Neu-Beelitz für
1 Kuh 20 Mark, Schumschalski und Radtke für je
1 Kuh je 16 Mark, Krüger in Cielle für 1 Färse
15 Mark, Schwarz in Zielonke 15 Mark und für
1 Kuh 20 Mark, Rutzkowski für 1 Färse 10 Mark,
Arndt in Weißfelde 10 Mark, derselbe für 1 Färse
5 Mark, Wengerowski in Neu-Beelitz für 1 Kuh
20 Mark, derselbe noch einmal für 1 Kuh 15 Mark,
Rosünke in Bleichfelde für 1 Kuh 15 Mark, Rohr-
beck-in Dt. Kruschin 10 Mark. — An Rindvieh
waren überhaupt ausgestellt 5 Bullen, 22 Kühe und
2 Färsen.

* Zum Geschäftsverkehr am Sonntag vor
Pfingsten. Am nächsten Sonntag, den 4. Juni,
dürfen außer den an den übrigen Sonntagen zu¬
gelassenen Stunden Gehilfen, Lehrlinge und Ar¬

beiter im Handelsgewerbe auch noch von 2 Uhr
nachmittags bis 6 Uhr abends beschäftigt wer-

den und während derselben Zeit ist auch ein Ge¬
werbebetrieb in offenen Verkaufsstellen zulässig.

f Vertretungen. Während der Beurlaubung
des Dlstriktskommissarius Peschke-Lekno, Kreis
Gnesen, ist dessen Vertretung dem Distriktsamts,
anwärter Munk, und während der Beurlaubung des
Distriktskommissarius Clewe-Crone a. Br. dessen
Vertretung von sofort dem Stadtkämmerer Wege¬
haupt übertragen worden. Ferner ist mit der Ver¬
tretung des erkrankten Rentmeisters Weste in Wir-
sitz der Regierungssupernumerar Scheffler in
Gnesen betraut worden.

* Spielplau der Sommertheater. Elysium.
Heute Freitag geht, wie bereits gemeldet, Bissaus
Schwank „Madame Bonivard“ neu einstudiert in
Szene. Als erste volkstümliche Vorstellung zu
kleinen Preisen wird morgen der Schwank „Hans
Huckebein“ von Blumenthal und Kadelburg wieder¬
holt, während am Sonntag als einmalige Auf¬
führung „Der Raub der Sabinerinnen“ zur Auf-
führung gelangt. — Patzer. Heute Freitag geht
Carl GutzkowsTrauerspiel „Urtel Acosta“ in Szene.
Morgen Sonnabend findet eine volkstümliche Vor¬
stellung zu kleinen Preisen statt. Zur Aufführung
kommt Gustav von Mosers Lusfipiel „Der Veilchen-
fresser“.

f. Ermittelter Dieb. Vorgestern wurde dem
Malergehilfen Karl Fisch auf dem Neubau
Rinkauerstraße 59 ein Portemonnaie mit 21,25 Mk.
gestohlen. Als Dieb wurde der Maler Wladislaus
Boguslawski ermittelt. Das gestohlene Geld wurde
noch bei ihm vorgefunden, ijm abgenommen und
dem Bestohlenen zugestellt.

r. Wisset, 1. Juni. (Männergesang-
verein. Kleinkinderschule.) Vorgestern
abend hielt der hiesige deutsche Männergesangver¬
ein bei Segall seine Generalversammluixg ab. Die
Kasse wurde revidiert, der alte Vorstand wieder¬
gewählt bezw. ergänzt und beschlossen, ant 9. Juli
ein Sommerfest im Walde zu feiern. — Für die seit
Ostern kranke Schulschwester der hiesigen Station
ist gestern als Ersatz aus Prinzenthal Schwester
Else Steffen gekommen, so daß nach mehrwöchent¬
licher Pause die Kleinkinderschule wieder ihren
Fortgang nehmen kann.

f. Goldfeld, 30. Mai. (S t r a ß e n p f l a st e r-

u n g.) Die Erdarbeiten für die Straßenregulier¬
ung und Pflasterung in Goldfeld und Goldmark,
welche von der Firma M. Aretz ausgeführt werden,
sind nahezu. beendet und die Materialien für die
Pflasterung zum größten Teil angeliefert. Mit
Freuden begrüßen die beteiligten Gemeinden die
Fertigstellung der Straße, da der Verkehr durch
die bisherigen mißlichen Verhältnisse sehr behindert
wurde.

H. Schotten, 31. Mai. (Ertrunken. Aus¬
gebrochen.) Heute vormittag wurde aus dem
Welnaflüßchen dje Leiche des 25jährigen Maurer¬
gesellen Julius Peschel gezogen. Es liegt Selbst¬
mord vor; die Ursache ist nicht bekannt. — Gestern
Nacht ist der hiesige Maurer.P. aus dem Gerichts¬
gefängnis in Wongrowitz ausgebrochen. Er ist
dort einer Schlägerei wegen in Haft gewesen und
der Verletzte Ist inzwischen verstorben, wovon P.
wahrscheinlich gehört haben muß.

H. Pleschen, 31. Mai. (G r e n z a f f ä r e.)
Am 29. d. M. wurde der 11jährige Sohn des Ar¬
beiters Ollek in Grodzisko von einem russischen
Grenzsoldaten auf preußischem Gebiet durch einen
Gewehrschuß ant Kopf schwer verletzt.
Wie es heißt, sollen harmlose Neckereien von seiten
des Knaben den Grenzsoldaten hierzu veranlaßt
haben.

Si. Znin, 31. Mai. (DerheutigeJahr-
markt) war sehr schlecht besucht und die meisten
Verkäufer haben so gut wie gar keine Geschäfte ge¬
macht. Auf dem Vieh- und Pferdemarkt war der
Auftrieb ziemlich gering und herrschte auch hier
keine rechte Kauflust.

ph. Schwarzenau, 31. Mai. (Vereins-
gründung.) In Dominowo ist ein Krieger-
verein gegründet worden, welchem 39 Mitglieder
beigetreten sind. Der Verein fit sofort dem Posener
Provinzial-Landwehrverbande und dem Preußi¬
schen Landeskriegerverbande beigetreten.

Rastenburg, 31. Mai. (Der wiederge¬
fundene Pokal.) Der alte Weinpokal der
Schützengilde, der früher zu den Königsproklama¬
tionen benutzt wurde'und seit einer Reihe von

Jahren nicht aufzufinden war, ist jetzt in einem
Kassengewölbe des Rathauses entdeckt und soll nun

wieder seiner Bestimmung übergeben werden. An
dem dreiteiligen Pokal befinden sich zehn silberne
Schilde früherer Schützenkönige. Das älteste Schild
stammt aus Sem Jahre 1583, zu welcher Zeit auch
der Pokal gestiftet zu sein scheint. (K. H. Z.)

IßofenttPenrrverein
Frühjahrsrennen. 1. Tag.

0 N Posen, 1. Juni.
Heute nachmittag um 3% Uhr fand auf den

'Eichwaldwiesen das erste Frühjahrsrennen des
Posener Rennvereins statt. Unfälle find nicht vor¬

gekommen. Im einzelnen Verliesen die Rettnen
wie folgt:

1. Provinzial-Flachrennen. Staatspreis (Mi¬
nisterium der Landwirtschaft) 1050 Mk. 1600 Mrr.
>„Kurka“ (Züchter Graf Mydzinsky-Jrono) Reiter
Lt. Schweiger (Jäger z. Pf.) 1., „Rita“ 2.,
„Eugen“ 3., „Distel“ 4.

2. Prinz Friedrich Leopold-Jagdrennen. Ehren¬
preis. Distanz ca. 3000 Mtr. „Asmini“, Reiter
Oberlt. Geister (20. Art.) 1., „Westmann“ 2.,
„Pascola“ 3., „Peri“ 4.

3. Verkaufs-Jagdrennen. 1200 Mk. Herren¬
reiten. Distanz ca. 3500 Mtr. „Mutterwitz“, Reiter
Lt. Saenger (2. Ul.) 1., „Protz“ 2., „Tanja“ 3.

4. Staatspreis. 1500 Mk. Herrenreiten.
Distanz ca. 2200 Mtr. „Urahne“, Lt. v. Wlrllert

„Faftenfpeise“ 4., „Pulcherimma“ 5.
5. Posener Jagdrennen. Ehrenpreis von

Bürgern der Stadt Posen 1500 Mk. Herrenreiten
Dfitanz ca. 4000 Mtr. „Kathrein“, Lt. Schaede
(73. Art.) 1., „Bellatola“ 2. „Kathrein“ leicht mit
3 Längen gegen „Bellatola“ gewonnen.

6. Versuchs-Jagdrennen. 750 Mk. 3000 Mtr.
„Rechtenfleth“, Lt. v. Oheimb (6. Huf.) 1., „Marx“
2., „Yak“ 3., „Intrigue“ 4. „Rechtenfleth“ leicht
mtt 3 Längen gewonnen.

Das zweite Rennen findet am Sonntag, 4.
Juni statt.

Sport und Jagd.
Lizard, 1. Juni. Die Ozeanwettfahrt. Die

Jacht „Valhalla“ hat
_

gestern 8 Uhr 8 Minuten
abends das Ziel erreicht. Die Semaphorstation
meldet, daß „Endymion“, „Hildegarde“, „Sun-
beam“ und „Fleur-'de-Lys“ eingetroffen sind. Me
Jacht „Endymion“ ist gestern nachmittag 4 Uhr hier
'signalisiert worden; „Hildegarde“ passierte um
6 Uhr 23 Minuten abends südlich von Scilly,
„Sunbeam“ um 7 Uhr abends. Me Jacht „Thistle“
fit heute nachmittag 12 Uhr 44 Minuten hier ange¬
kommen.

Hamburg, 2. Juni. (Telegramm.) sPrivat.1
Bei dem heutigen Rennen zu Gorß-Borftel wurde
beim großen Preis von Hamburg (100 000 Mark)
Fchr. Eduard v. Oppenheims „Habsburg“ erster.

Gqrichtssaal.
Wegen Beleidigung des Geh. Regierungs- und

Schulrats Dr. Waschow in Bromberg und
des Lehrers Walitschek aus Weißenburg hatte
die Strafkammer des Amtsgerichts in Hohen-
s a l z a den Redakteur der in Hohensalza er-
scheinenden polnischen Zeitung „Dziennik Kujawski“
Dr. Josef v. Ulatowski zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Beleidigung war
in einem in der genannten Zeitung vom 4. Sep¬
tember v. Js. erschienenen Artikel unter der Spitz¬
marke „Aus der Geschichte des Schulwesens in
Preußen“ gefunden. Me von dem Angeklagten
gegen das Urteil eingelegte Revision, welche
unrichtige Anwendung des Gesetzes rügte und den
Schutz des § 193 St.-G.-G. (Wahrung berechtigter
Interessen) für den Angeklagten geltend machte,
hat das Reichsgericht als unbegründet angesehen
und deshalb kostenpflichtig verworfen.

Kurr» und Wissenschaft.
München, 1. Juni. Me neunte internationale

Kunstausstellung im Glaspglast und die Lenbach-
ausftellung int Kunstausstellungsgebäude ant Kö¬
nigsplatz wurden heute durch den Prinzregenten in
Gegenwart aller Mitglieder des königlichen Hauses
feierlich eröffnet.

Lüttich, 31. Mai. Heute wurde hier der inter-
nationale medizinische Kongreß für Arbeiterunfälle
unter zahlreichex Beteiligung eröffnet. Einen wich¬
tigen Gegenstand bildete die Frage der ersten Hilfe
und der Einrichtungen für die Heilung der Ver¬
letzten. Dr. E. Joseph, dirigierender Arzt der Un¬
fallstationen Berlin, sprach über chirurgische Ver¬
bandstätten und über das Rettungswesen.

Kante Chronik.
— Berlin, 31. Mai. Nach einem gestern über

Sydney eingegangenen amtlichen Telegramm hat
am 20. April ein Teifun in dem östlichen Teile der
Karolinen, und zwar auf den Inseln Ponape,
Mokil, Pingelap und Kufaie große Verwüstungen
angerichtet. Auf der Insel Ponape sind 18 Far¬
bige bei dem Ereignis ums Leben gekommen, vier
Weiße und 300 Farbige verletzt worden. Me Häuser
sind sämtlich, die Fruchtbäume meistenteils zer¬
stört worden. Die Motorschoner Ponape, der Lan¬
desverwaltung gehörig, und Diana, Eigentum der
Jaluitgefellfchaft, sind gestrandet, die Barkafße der
Landesverwaltung ist gesunken. Über die auf den
anderen Inseln angerichteten Verheerungen sind
Einzelheiten nicht gemeldet worden.

—- Köln, 31. Mai. Heute vormittag sank hier
auf dem Rhein beim Laden der Güterdampfer
„Industrie 22“ der Rhein-See-Schiffahrtsgefell-
schaft aus bisher unaufgeklärter Ursache.

— Könitz (Schwarzburg-Rudolstadt), 1. Juni.
Amtliche Meldung. Heute vormittag 11 Uhr ent-

gleisten bei der Einfahrt des Personenzuges 366
in den Bahnhof Könitz, durch vorzeitige Weichen¬
umstellung vier Personenwagen., Ein Schaffner
wurde getötet. Der Verkehr war nur ein und eine
halbe Stunde unterbrochen.

— Halberstadt, 31. Mai. Zu der Entgleisung
des Schnellzuges 132 auf Bahnhof Heudeber-
D a n n st e d t wird in Ergänzung der ersten Meld-
ung weiter amtlich gemeldet: Schwer verletzt sind:
Max Haudner aus Braunschweig, Frau Stadt¬
direktor Dr. Willmann aus Vegesack' bei Bremen,
sowie Frau Wiecker aus Halberstadt. Unter den
Leichtverletzten, die nach Anlegung eines Notver¬
bandes sofort die Fahrt fortsetzten, befinden sich die
Tochter der letzteren, Irma, sowie der Baumeister
Ernst Giese aus Halle a. S.

— Braunschweig, 31. Mai. (Privat.) Der
wegen Kindesmißhandlung zu vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilten Frau Major von Shdow fit,
wie die „Braunschweiaer Landeszeitung“ meldet,
nachdem sie zwei Drittel der Strafe verbüßt hat,
mit Rücksicht auf ihren leidenden Zustand daS letzte
Drittel derselben im Gnadenwege erlassen
worden.

— Zara, 1. Juni. Heute früh 5 Uhr 40 Mi¬
nuten wurde in Sutomare ein 25 Sekunden anhal¬
tendes starkes Erdbeben verspürt, zahlreiche Häuser
wurden beschädigt; aus den umliegenden Dörfern
treffen gleichfalls Nachrichten ein, die über Schäden
Mitteilungen machen.



WnrMchex Kandkag.
Herrentz aus.

41. Sitzung vom 31. Mai, 1% Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Ministertisch: Studt, Freiherr von Rhein-

Laben, von Podbielski.
Das Haus setzt die Beratung des Gesetzes be¬

treffend die Bekämpfung übertragbarer Krank¬
heiten bei dem von den Kosten handelnden Ab¬
schnitt 6 (§§ 25—33) fort.

Die 25—29 werden debattelos angenom¬
men, § 80 mit einem Abänderungsantrag des

Grasen von Oppersdorfs, § 31 unverändert.
§ 32 bestimmt, daß bei dringender Gefahr die

Kommunalaufsichtsbehörde die Anordnung zur Be¬
schaffung der Einrichtungen zur Bekämpfung der
übertragbaren Krankheiten zur Durchführung
bringen kann.

Die Kommission des Herrenhauses hat die

Änderung getroffen, daß dies-nur nach Anhörung
der Kommunalbehörde geschehen darf.

Weiter bestimmt der.§ 32, daß die Kosten der

Einrichtung in diesem Falle der Staat trägt, sofern
die Anordnung der Kommunalaufsichtsbehörde auf¬
gehoben wird.

Die Kommission will, daß die Kosten nur dann
vom Staate getragen werden, wenn die Anordnung
als rechtlich unzulässig aufgehoben wird.

Oberbürgermeister Körte-Königsberg bean¬
tragt in bezug auf diese letztere Bestimmung Wie¬
derherstellung der Beschlüsse des Abgeordneten¬
hauses.

Finanzminister Freiherr v. Rheinbaben bittet
Um Ablehnung des Antrages Körte.

Oberpräsident Dr. von Bötticher wendet sich
gegen den Antrag Körte.

§ 32 wird mit dem Antrag Körte angenommen.
Der Rest des Gesetzes (Strafvorschriften) wird

tm wesentlichen nach ganz kurzer Debatte angenom¬
men, ebenso der Gesetzentwurf im ganzen.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs zur
Verhütung von Hochwassergefahren.

Die Kommission beantragt u. a., statt „Über¬
schwemmungsgebiet“ „Hochwasserabflußgebiet“ zu
setzen.

Graf von Schlieben beantragt, es bei der Re¬
gierungsvorlage zu belassen.

Landwirtschaftsminister von Podbielski bittet
dringend, diesen Kommissionsantrag abzulehnen. k

Oberbürgermeister Dr. Becker-Köln weist auf
den bedeutenden Eingriff hin, den der Gesetzent¬
wurf in das Privateigentum darstelle. Am Rhein
sähe man es am liebsten, wenn man von diesem
ganzen Gesetz verschont würde.

Minister von Podbielski bittet, dem Antrag
des Grafen Schlieben zuzustimmen.

Graf von Schlieben: Meines Erachtens ist der
Ausdruck „Überschwemmungsgebiet“ nicht von so
einschneidender Bedeutung. Zudem versteift sich
nun doch auch einmal der Minister darauf.

Oberbürgermeister Dr. Bender-Breslau: Rach
dem Kommissionsbeschlutz hat der Minister doch
auch das Recht, den Oberpräsidenten anzuweisen,
das strittige Gebiet zu bemessen, wie er will. Ich
verstehe daher den Widerspruch des Ministers nicht.
Die Bestimmungen des Gesetzes sind wirklich sehr
hart. Es ist geradezu grausam, den einen tot zu
machen, damit der andere sicher wohnen kann.

Oberbürgermeister Dr. Johansen - Minden:
Geben Sie weiten Kreisen der Bevölkerung die
Ruhe wieder und lassen Sie das falsche Wort
„Überschwemmungsgebiet“ fallen.

Der Antrag des Grafen von Schlieben wird
danach gegen die. Stimmen der Linken angenom¬
men, ebenso ohne Debatte die einzelnen Para¬
graphen des Gesetzentwurfs und dieser selbst im
ganzen.

Es folgt die Beratung des Initiativantrages
des Abgeordnetenhauses auf Abänderung des

'

Warenhaussteuergesetzes.

Die Kommission des Hauses beantragt, ihn ab¬
zulehnen, Freiherr von Dürant, ihn anzunehmen.

Freiherr von Dürant begründet seinen An¬
trag.

Geheimrat Dr. Strich: Ein Beschluß des
Staatsministeriums liegt zwar noch nicht vor, aber
im Namen der drei in der Ausführung des Waren¬
haussteuergesetzes beteiligten Ressorts bitte ich, dem

Antrag des Freiherrn von Dürant nicht beizutreten.
Die Forderungen des Gesetzentwurfs sind schon
früher von der Regierung abgelehnt, für unaw

nehmbar erklärt worden. Die Regierung kann auch
heute diesen Forderungen nicht beitreten, weil sie
die Gefahr nicht ausschließen, daß sie sich mit der
Reichsgesetzgebung in Widerspruch setzen, weil sie
glaubt, daß dieser Gesetzentwurf in der Praxis
kaum durchführbar ist, und weil sie es vor allem
für verftüht hält, ein Steuergesetz nach vier Jahren
ftmditus umzugestalten.

Reichsbankpräsident Dr. Koch: Ich bin auch
kein Freund der Warenhäuser, aber ich halte es doch
für sehr fraglich, ob es jetzt schon angezeigt ist, an

dem Warenhaussteuergesetz etwas zu ändern. Ich
möchte Sie also bitten, den Entwurf des Abgeord¬
netenhauses abzulehnen.

Oberbürgermeister Körte-Königsberg bittet
gleichfalls um Ablehnung des Entwurfs, der nur

einen Versuch mit untauglichen Mitteln bedeute.
Hierauf lehnt das Haus den Gesetzentwurf ab.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Freitag 11% Uhr. (Allge¬

meine Besprechung sämtlicher Berggesetznovellen,
Vertrag mit Bremen, Antrag des Freiherrn von

Manteuffel über die Reichserbschaftssteuer, Bitt¬
schriften.)

Schluß 6% Uhr.

12 Uhr.
Am Minister-

Abgeordnetenhaus.
193. Sitzung vom 31. Mai.

Das Haus ist mäßig besetzt,
tisch: von Podbielski, Möller u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Be¬
ratung des vom Herrenhause in abgeänderter
Fassung Zurückgelangten Gesetzentwurfs, betreffend
die Verwaltung gemeinschaftlicher Jagdbezirke.

Nach dem grundlegenden § 1 bilden die Eigen-
tümer der Grundstücke eines gemeinschaftlichen
Jagdbezirkes eine Jagdgenossenschaft, die Rechts¬
fähigkeit besitzt, an deren Spitze ein Jagdvorsteher
steht, der in der Regel der Gemeindevorsteher ist.

Das Herrenhaus hat an dem Gesetze einige
Änderungen vorgenommen, u. a. hat es in gewissen
Fällen die Jagdverpachtung, von der Genehmigung
des Kreisausschusses bezw. des Bezirksausschusses
abhängig gemacht.

In § 9 ist bestimmt, daß die Entscheidung des
Jagdvorstehers mit Genehmigung des Kreis- bezw.
Bezirksausschusses eine endgültige ist, wenn es sich
handelt um die Bildung eines gemeinschaftlichen
Jagdbezirks aus Grundstücken verschiedener Ge¬
meinden, um Ruhenlassen der Jagd resp. ihre Aus¬
übung durch angestellte Jäger usw. Das Herren¬
haus hat hier die Bestimmung gestrichen, daß dem
Jagdvorsteher innerhalb zwei Wochen gegen den
Beschluß des Kreisausschusses in diesen Fällen und
in den Fällen der Entscheidung des Kreisausschusses
bei einem Einspruch eines Jagdgenossen gegen die
Art der Verpachtung und den Pachtvertrag die Be¬
schverde beim Bezirksausschüsse und gegen den in
erster Instanz ergehenden Beschluß des Bezirks¬
ausschusses die Beschwerde beim Provinzialrate zu¬
steht.

Abg. von Hagen (Zentr.) verlangt Wiederher¬
stellung dieser vom Herrenhause gestrichenen Be¬
sümmung. Nach kurzer Diskussion wird das Gesetz
mit dem Antrag Hagen angenommen.

Das Gesetz muß also an das Herrenhaus
zurück.

Es folgt die Beratung des vom Herrenhause
in abgeänderter Fassung zurückgelangten Gesetz¬

entwurfes betreffend die Kosten der Prüfung über-
wachungsbedürfüger Anlagen.

Das Gesetz wird! unverändert in der Herren¬
hausfassung angenommen.

Es folgen Petitionen.
Der Verband deutscher Eisenbahnhandwerker

und Arbeiter in Tri'sr bittet um etatsmäßige An¬
stellung der über 10 Jahre im Bahndienst tätigen
Handwerker und Arbeiter.

Entgegen dem Kommissionsantrage auf Über¬
gang zur Tagesordnung befürwortet

Abg. von Savigny (Zentr.) die Überweisung
als Material.

Das Haus beschließt nach dem Antrage von

Savigny, dagegen geht es trotz des gleichartigen
Antrages Savigny über eine ganz ähnliche Petitton

* München, SD. Mai. Wegen Entführung einer
'12jährigen Berlinerin hatte sich vor der Münchener

Familie des Steindruckers Kuhlicke kennen. Kuhlicke
ging im März 1903 nach München. Im Juli 1903
kam 'Krause mit der am 2. Februar 1892 geborenen
Tochter Johanna des Kuhlicke nach, im Oktober
folgte die Frau Kuhlicke mit ihren beiden wetteren
jungen Mftdchen und ihren beiden Knaben. Es!
kam dann in München zwischen Krause und dem
jungen Mädchen mehrfach zu unerlaubtem Verkehrs
Die Famalie Kuhlicke schöpfte Verdacht und machte
Krause Vorwürfe. £>te§ und der Umstand, daß er

die Arbeit verloren hatte, veranlaßte ihn, von
München fortzugehen. Vorher bestellte er die Jo¬

des Schwientochlowitzer Ortsvereins genannten lhanna Kuhlicke auf den Bahnhof; diese stellte sich
Verbandes zur Tagesordnung über. am 18. April b. Js., als wenn sie die Schule be¬

suchen wollte, ging aber zum Bahnhof und wartete
hier auf 'Krause, der dann mit ihr nach Rosenheim

Eine Anzahl von Petitionen um Verbesserung
der Verhältnisse der Weichensteller werden teils zur
Erwägung, teils als Material überwiesen; auch die
Wünsche von Bahnsteigschasfnern um Erhöhung des
Gehalts und des Wohnungsgeldzuschusses, um

Nichtverkürzung der Stellen- . und
,

Teuerungs¬
zulagen bei Gehaltserhöhungen, sowie um An¬
rechnung des Hilfsbeamtendienstes bei der Pen¬
sionierung wünscht das Haus zum Teil erwogen zu
sehen.

Eine große Anzahl von Pettüonen betreffen
den Erlaß eines Volksschulunterhaltungsgesetzes.
Sie werden ohne Debatte als Material überwiesen.

Nach Erledigung einiger weiterer Petitionen
rein persönlichen Charakters ist die Tagesordnung
erschöpft.

Präsident von Kröcher teilt mit, er habe kein
Material mehr für eine Sitzung, erhoffe aber solches
bis Montag vom Herrenhaufe, und schlägt deshalb
die nächste Sitzung für Montag vor.

Abg. Herold (Zentr.) widerspricht. Es sei
besser, dann gleich in die Ferien zu gehen. (Leb¬
hafte Zusttmmung.)

Präsident von Kröcher bemerkt, daß er dann
um die Ermächttgung bitte, die nächste Sitzung
nach eigenem Ermessen festzusetzen. Sie werde in
die ersten Tage des Juli fallen, da nach Mitteilung
des Herrenhauspräsidenten die Spezialdebatte der
Berggesetznovellen im anderen Hause erst am

27. Juni beginnen soll.
Das Haus stimmt dem Präsidenten zu.

ß. Schluß 3 Uhr.

Gerichtslaal.
Königsberg, 29. Mai. Magistrat wider Ober¬

bürgermeister, > Der Bezirksausschuß beschäftigte sich
Sonnabend mit der Klage des Magisttats der Stadt

Bei der Aufstellung des Stadthaushalts für das
Jahr 1905/06 hatte bekanntlich der Magistrat
unter Zusttmmung der Stadtverordnetenversamm^
lung beschlossen, die rund 240 000 Mark betragen¬
den Überschüsse der städtischen Sparkasse nicht allein
zur Stärkung des Reservefonds der Sparkasse
sondern auch im Interesse einer Reihe gemein¬
nütziger Anstalten zu verwenden. Diesen Beschluß
des Magisttats beanstandete der Oberbürgermeister
mit der Behauptung, daß nach dem Statut der
Sparkasse deren Überschüsse nicht in der gedachten
Weise Verwendung finden dürften und daß die Ge¬
nehmigung über eine Verwendung von dem Re¬
gierungspräsidenten eingeholt werden müßte.
Daraufhin erhob der Magistrat gegen den Ober¬
bürgermeister Klage, indem er behauptete, daß er

wohl berechtigt sei, die Sparkassenü'berschüsfe in der
von ihm vorgeschlagenen Weift zu verwenden und
daß dazu eine Genehmigung des Regierungs¬
präsidenten nicht erforderlich sei. Der Be¬
zirksausschuß erkannte auf kostenpflichtige Ab-
Weisung der Klage, indessen fei die Einholung der
Genehmigung des Regierungspräsidenten zu einer
Verwendung der Sparkaffengelder nicht erforder¬
lich.

hier auf 'Krause, 5
. . .

führ. Nach zweitägigem Aufenthalt ging die Reise
nach Kufftein und Innsbruck -weiter. Hier arbeitete
Krause vier Tage lang. Als er dann in der Zeitung
las, daß gegen ihn ein Steckbrief erlassen fei, ging
er mit dem Mädchen zu Fuß von Innsbruck ineg.
Nach zweistündiger Wanderung bestiegen die beiden
die Mahn, um nach Italien zu reifen. Da dort
Schmalhflns Küchenmeister war, kehrte Krause
wieder um, wandte sich mit dem Kinde nach Frank¬
reich, der Schweiz, und kehrte schließlich nach Tirol
zurück, wo er im Oktober verhaftet wurde. Das
Schwurgericht Beim kaiserlichen Landesgericht Inns¬
bruck verurteilte ihn damals wegen Notzucht zu 18
Monaten schweren Kerkers. Vor dem Münchener
Gericht bestritt Krause das ihm zur Last gelegte
Verbrechen und stellte die Sache so dar, als wenn
das Mädchen ihn am Bahnhof erwartet hätte, ohne
daß er es hierzu aufgefordert hätte. Der;
Gegenbeweis wurde aber geliefert und das Urteil
lautete nach dem „B. T.“ auf 2 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust.

Kunst und MUenfchsft.
Von den Bibliothekzeichen deutsch?? Dichter

handelt ein im 7. Heft der Monatsausg^ ? von
„Über Land und Meer“ enthaltener reich
illufttierter Artikel von Adolf Schrey. Die Reihe
der deutschen Dichter, deren Bücher mit eigenen Ex¬
libris geziert sind, führt Johann Fischart, der
sprachgewaltige Satiriker des 16. Jahrhunderts,
an. Dann treten uns fernst im 18. Jahrhundert
wieder BibliotMzeichen von Literaturgrößen ent¬
gegen: so hatte Gottsched ein um 1760 gestochenes,
das Bücherschränke und eine sitzende, gewaffnete
Minerva zeigt. Ein in Kupfer gestochenes Wappen¬
exlibris führte August von Kotzebue, und auf einem
schlichten Blättchen findet man in einfacher Linien-
umrahmung den Namen „Johann Wolfgang von
Goethe“. Paul Heyse hat keine eigene Buchmarke.
Die Bibliothek Ludwig Ganghvfers hat der Mün¬
chener Meister Franz Stuck mit einem einfachen,
aber edlen Blatte (Herme auf Sockel) geschmückt.
Für zwei bekannte Theaterdichter hat Emil Doesiler
d. I. das Exlibris gezeichnet: für Paul Lindau
und Hermann Sudermann. Von Emil Qrlik ist. das
Exlibris für Otto Erich Hartleben, eine Meister-
leistung charakterisierender Kleinkunst. Auf ihm
taumelt der Schalksnarr selig über die Weltkugel,
in der einen Hand den Toteinkopf, die andere um
die Hüfte eines Weibes von Rubensscher Formen-
fülle gelegt, welches ein Weinglas so schief hält,
daß der rote Wein herniederttopft. Dieses Weib
mag wohl die Gestalt der Poesie sein, denn ein
reicher Sternmregen stäubt aus ihrer Hand auf die
Erdkugel nieder.

I
Man verlange

ausdrücklich die Originalmarke
„Dr. Hemmers“ Haematogen und
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I

(Nachdruck verboten.)

890 Im munde der deute.
Roman von M. BmUoltz.

JrW war langsam, über die mondüberfluteten
Wege dahingewandert. Märchenhaft schön und
friedlich lag die blühende Erde im nächllichen
Schlummer um sie her, heimlich schluchzten die
Nachtigallen ihr betörendes Liebeslied und be¬
rauschender Mütenduft erfüllte die weiche Lust.

Unter einer breitästigen Buche blieb sie stehen
und sah in die wunderbar schöne Frühlingsnacht
hinein, während eine Sehnsucht ohnegleichen ihr
Herz durchzog.

'Mas war ihr nur? Was sollte diese Sehn¬
sucht? — Wie war es nur gekommen, daß ihr
Herz sich immer trotziger gegen den Verstand auf¬
zulehnen begann, der sie mahnend an all das er¬

innerte, was noch vor kurzem ihre Welt ausgemacht
. hatte? Hatte sie sich denn getäuscht, war das, nach

hem sie bisher gestrebt, doch nicht das richtige Glück
gewesen, lag es denn wirklich einzig nur in der
Liebe zu einem Manne, über die sie doch stets ge-
stwttelt hatte? Ihre Unterredung mit dem Korn-
merzienrat kam ihr in den Sinn, in der er ihr
tzon dieser Liebe gesprochen hatte, die oft die
stolzesten Pläne durchkreuzt hatte und auch sie viel¬
leicht noch ihrem Ziele untreu werden lassen würde.
Wie genau wußte sie noch, wie sie das entschieden
verneint, wie sie gesagt hatte, ein Mann, wie sie
ihn lieben könne, wandle überhaupt nicht auf
Erden, und nun? Glich Wulf nicht dem von ihr
entworfenen Ideal, war er nicht edel und klug, in
seinem Denken und Handeln ohne Makel? Ja.
sie mußte das alles zugeben, und doch — und doch!
Ach, dieser Widerstreit in ihrer Brust, wie sollte, wie
würde er enden?

„Fräulein Frieden!“
Ines fuhr zusammen und wandte sich nach

Wulf um, dessen Kommen sie nicht bemerkt hatte.
„Habs ich «Sie erschreckt?“ fragte er, dicht

neben sie tretend. „Seien Sie mir nicht böse,“
frffe jsr dann fort, „wenn ich Sie störe, aber ich

mußte Ihnen folgen und bin grenzenlos glücklich.
Sie einen Augenblick für mich' allein zu haben!“

„Wollen wir nicht zu den andern gehen?“
fragte Ines, die eine beklemmende Angst vor dem,
was er nun sagen würde, fühlte.

„Ja, gleich!“ sagte er, und feine Stimme zit¬
terte leicht, „nur einige wenige Sekunden gönnen
Sie mir, um Ihnen zu sagen, was Sie längst wissen
werden, daß ich Sie mehr liebe als mein Leben,
daß Sie mein Glück, meine Welt sind, daß ich Sie
anflehe, mein zu sein, mein geliebtes, innig ge¬
liebtes Weib!“

Hastig, überstürzend hatte sich das, was er so
lange in feinem Hexzen verschlossen gehalten, nun

über, feine Lippen gedrängt, während Ines sich
von ihm abgewandt und beide Hände vor ihr Ant¬
litz gepreßt hatte.

„Ines,“ bat Wulf, und seine ganze Liebe lag
in dem Ton feiner Stimme, „ich weiß, ich fordere
viel! Ich weiß, daß es Ihnen nicht leicht werden
wird, das, was Sie Jahre hindurch erstrebten, was
nun seiner Verwirklichung nahe ist, aufgeben zu
sollen, aber wenn Sie mich ein wenig lieb haben,
dann überlegen Sie sich meine Bitte wenigstens
und bedenken Sie, daß Sie mich zum Glücklichsten
aller Menschen durch Ihr Jawort machen würden.“

Er schwieg und sah zu ihr auf, die noch immer
stumm vor ihm stand. Um sie her ertönten weiter
die Liebesmelodien der Nachtigallen, und durch die
wonnige Nacht zog es wie ein süßer, verheißender
Liebestraum, in dem in heiliger.Andacht jeder
Baum und Strauch zu erschauern schienen.

„Ines,“ sagte Wulf endlich traurig, „liebe
Ines, haben Sie mir denn nichts, gar nichts auf
all das zu sagen?“ Da ließ sie ihre Hände von

ihrem Antlitz sinken, wandte sich zu ihm und sagte
leise:

„Lassen Sie mir Zeit bis morgen; wenn Sie
wüßten, wie es in meinem Herzen aussieht, Sie
würden mich verstehen.“

„Ich will Sie nicht drängen, ist es doch schon
viel, daß Sie mir Hoffnung geben; vielleicht,
o vielleicht Vnnen Sie mich ein wenig lieben!“

„Ich habe Sie lieb,“ sagte Ines mit der ihr
eigenen offenen Wahrheitsliebe: „unsagbar lieb,
das ist es eben, was mir den Mut nimmt, den ein¬
geschlagenen Weg weiter zu verfolgen.“

„Ines!“ rief er jubelnd und wollte sie an sich
ziehen, doch sie trat schnell zurück und sagte fest:

„Nicht so, Wulf, lassen Sie mir Zeit. Morgen
sollen Sie meine Antwort haben, aber ehe ich
Ihnen mein Jawort gebe, muß ich selbst mit mir
darüber einig fein, daß mich nie die geringste Reue
nach dem, was ich mit diesem Worte aufgebe, wieder
beschleichen könnte!“

Sie reichte ihm ihre Hand, die er mit innigem
Drucke umschloß und küßte. Langsam, ohne ein
Wort zu sprechen, gingen sie dann miteinander auf
dem nächsten Wege dem Hause zu, der sie nicht zu
der Seitenveranda hinführte, auf dem die anderen
faßen, sondern auf die vordere Front des Hauses,
vor der sich die große, offene Veranda hinzog, auf
der sich Betty bei ihrem Nahen von einem Stuhle
erhob.

Als Ines Bettys ansichtig wurde, zog sie ihren
Arm aus dem Wulfs, aber Betty hatte es bemerkt,
und ein Ahnen, daß der Würfel nun gefallen war
und die beiden ihrer gegenseitigen Liebe nun gewiß
waren, ließ sie einen unartikulierten Schrei aus¬
stoßen.

Aber weder Ines noch Wulf hatten denselben
gehört. Ruhig stiegen sie die Treppe empor und
traten in die große Halle ein, um sich durch diese zu
der anderen Veranda zu begeben.

„Ehe wir nun zu den Ihren gehen,“ bat Wulf
plötzlich und blieb stehen, „wollen wir „auf ein fröh¬
liches Morgen“ anstoßen, bitte, gewähren Sie mir
die Bitte, ist es doch eine alte, gute Sitte, einen
innigen Wünsch mit einem guten Trunk zu be¬
kräftigen!“

Ines lächelte. „Warum nicht, wenn Ihnen
damit ein Gefallen geschieht, gerne! Ich bin sogar
durstig, und so kommt jeder von uns zu dem, was
er will!“

„Bitte, schnell, Betty,“ rief Wulf, „bringen
Sie uns zwei Gläser mit einem guten Tropfen,
dort auf dem Büffett steht noch von dem alten Aß¬
mannshäuser!“

Schnell kam Betty diesem Verlangen nach und
füllte die Gläser. Zwar goß ihre zitternde Hand
ebenso viel des köstlichen Weines neben als in die
Gläser, was tats? Es sah keiner der beiden, die
nur ganz in sich selber versunken schienen, es sah
auch keiner der beiden, daß sie blitzschnell ein kleines,

weißes Pulver in eines der Gläser schüttete und
vorsichtig dasselbe umrührte, ehe sie ihnen dieselben
kredenzte. Sie blickten erst zu ihr hin, als sie neben
ihnen stand und ihnen die Gläser anbot.

Sie nahmen sie ihr mit einem flüchtigen
Danke ab, sahen sich an und führten dann die
Gläser nach dem Munde. Da, als sie eben im
Begriffe standen, sie zu leeren, 'entfiel Betty plötzlich
das kleine Teebrett, und bleich wie ein Geist tau¬
melte sie an den Tisch.

„Um Gotteswillen,“ rief Ines erschrocken und
setzte das Glas unberührt auf den Lisch, „was
rst Ihnen, Betty? Sie sind krank!“

Auch Wulf hatte sein Glas schnell neben das
von Ines gestellt und sich Betty zugewandt, die
sich aber im nächsten Augenblicke gefaßt hatte und
leicht sagte: „Ich bitte um Entschuldigung, ein
plötzlicher Schwindel.“

'

„Sie sehen entsetzlich elend aus,“ sagte Ines,
„mir fiel das heute gleich aus, als ich Sie wieder-

„Nicht währ, ich sagte das neulich auch schon.
Ja, Betty, ich bestehe jetzt daraus. Sie müssen
morgen Dr. Wolf konsultieren!“

„Wenn es der Herr Doktor wünschen, will ich
es tun; doch, wie gesagt, mir fthlt nichts!“

Sie hatte das Teebrett dabei ausgenommen,
um dasselbe nach dem Büffet zurückzutragen,
während Wulf scherzend sagte: „Nun wollen wir
schnell das Versäumte nachholen, Fräulein Ines,
also aus ein fröhliches Morgen!“

Er hatte dabei beide Gläser vom Tische ge¬
nommen, um Ines eines derselben mit leichter Ver¬
beugung zu überreichen und sein Glas dann dam
ihrigen zuzuneigen. Hell klangen die Gläser an¬

einander, und beide führten sie darauf dem Munde
wieder zu, während ihre Augen sich in einem langen
Blicke fanden.

Aber da geschah etwas Unerwartetes. Mit
einem leisen Mlfschrei stand Betty plötzlich neben
Wulf, hatte ihm das Glas aus der Hand gerissen
und es im weiten Bogen auf den Boden gfe»
schleudert, auf dem es in ümsend Stücke serspraüg.

Wortsstzlmg folgt)



Der Uerband kaufmännischer «nd
gewerblicher Kereive in Kromberg
hatte auf Mittwoch abend im großen Saale des
Schützenhauses eine öffentliche Verfamm-
I u n g von Handels- und Gewerbetreibenden einbe¬
rufen, um über die praktische Lösung der Frage
zu verhandeln: „Wie schützen wir uns gegen säu¬
mige und böswillige Schuldner?“ Der Besuch war

wohl infolge des prächtigen Wettzers nicht gerade
sehr zahlreich.

Eröffnet wurde die Versammlung durch den
Vorsitzenden Handelskammerstzndikus Dr. K a n d t,
der die Anwesenden begrüßte und bekannt gab,
daß unterm 10. Mai bereits eine engere Versamm¬
lung sich mit der zur Beratung stehenden Frage
besaßt habe und e i n st i m m i g zu dem Entschluß
gekommen sei, die E i n f ü h r u n g einer soge¬
nannten „schwarzen S t ft e“ nach vorhergegan¬
gener Mahnung zu empfehlen. Sodann ging Red-
ner näher auf das Verhältnis zwischen Gläubiger
und Schuldner ein und bemerkte, daß die heutige

.Gesetzgebung entsprechend dem Prinzip, den wirt¬
schaftlich Schwachen M schützen, zu weit gehe, und
dem böswilligen Schuldner Vorschub leiste. In
vielen Fällen sei der Gläubiger gezwungen^ abge¬
sehen davon, daß er von dem Schuldner nichts be¬
komme, auch noch Kosten zu bezahlen. Die Frage
nach Abhilfe derartiger Zustände werde immer
dringender, was zahlreiche Zuschriften usw. aus
Handels- und Handwerkerkreisen bewiesen. Die be¬
reits bestehenden Institute, wie „Kreditreform“
usw., seien für den kleinen Mann zu kostspielig und
könnten ihre schwarzen Listen auch nur in ver¬

hältnismäßig engen Kreisen bekannt geben. Man
fei deshalb seitens hiesiger kaufmännischer Kreise
zu'dem Entschluß gelangt, selbst eine schwarze Liste
herauszugeben, dabei aber sich an den Verein „Kre¬
ditreform“ anzuschließen, der die ganze Organi¬
sation zum Preise von 3 Mark pro Mitglied bei
einer Mindestzahl von 200 übernehmen wolle. Mit
der „schwarzen Liste“ sei notwendig das ganze

'

Mahnsystem verbunden, dessen Vollzug ebenfalls
dem genannten Verein obliegen würde. Er sönne
die Genehmigung dieses ganzen Vorschlags nur

aufs wärmste anempfehlen.
Hierauf erstattete Spediteur Linden-

st r a u ß ein Referat über die Bedürfnisfrage, über
das Gebiet, auf das sich die Liste erstrecken solle,
über die Träger der Organisation und die Kosten¬
frage, Punkte, die wir bereits früher eingehend ge¬
würdigt haben.

Von mehreren Seiten wurde in der nun fol¬
genden Debatte das Projekt freudig begrüßt;
ein Redner wünschte in einer besonderen Rubrik
der schwarzen Liste die Angaben des Betrages, der
der Leistung des Offenbarungseides in jedem ein¬
zelnen Falle zu gründe liegt.

Kaufmann Rudolf Jakobi schließt aus
der geringen Beteiligung an der Versammlung auf
eine ungünstige WaU des Zeitpunktes und hält im
übrigen den aanzen Plan für nicht notwendig, da
einerseits die Unsitte des Borgunwesens keineswegs
so schlimm und ausgedehnt sei, wie es hier hinge¬
stellt werde, andererseits zu ihrer Bekämpfung be¬
reits Organisationen, wie der „Rabattsparverein“
u. a., ins Leben gerufen seien. Redner würde es
für zweckmäßiger halten, daß von den Vorständen
der kaufmännischen Vereine selbst eine schwarze
Liste geführt und den Mitgliedern zugestellt würde.
Die Neugründung eines Vereins sei auf jeden
Fall unzweckmäßig.

Der Vorsitzende Dr. Kandt bemerkt bezüglich
des Zeitpunktes, daß von allen Seiten verlangt
worden sei, so rasch wie möglich vorzugehen; es
müsse also doch ein allgemeines Bedürfnis vorge¬
legen haben. Der Rabattsparverein allein könne
dem Borgunwesen nicht so wirksam, tote es nötig
sei, entgegenarbeiten.

Schuhmächermeister Will empfiehlt in län¬
geren Ausführungen im Interesse des Kleinhand¬
werks die Einführung der schwarzen Liste, und ver¬

spricht sich hiervon eine wesentliche Besserung der
geradezu trostlosen Verhältnisse.

Kaufmann Kreski betont, daß kein
neuer Verein gegründet werden solle, vielmehr
fei nur 'ein Zentralverband der hiesigen bereits be¬
stehenden kaufmännischen Vereine geplant. Redner
befürwortet ebenfalls aufs wärmste die Einführung
bet Liste.

Kaufmann Rudolf Iacobi glaubt, daß auch
die schwarze Liste vor Schwindlern nicht schützen
könne und verspricht sich von dem praktischen Er¬
folge nicht sonderlich viel.

Handwerkskammersekrotär Budjuhn macht
darauf aufmerksam, daß die Innungen als
solche sich dem geplanten Verbände nicht an¬

schließen dürfen. Was einen etwaigen Anschluß
der einzelnen Handwerker an das geplante Projekt
betreffe, so könne er heute noch keine bestimmte Er¬
klärung abgeben, da zuvor eine eingehende Be¬
ratung in einer Handwerkerversammlung erforder¬
lich fei. Es sei nicht ausgeschlossen, daß das Hand-
werk als solches selbständig eine eigene derartige
Schutzeinrichtung treffe.

Dr. Kandt glaubt nicht, daß es den In¬
nungen verboten sei, dem projektierten Verbände
beizutreten, da letzterer ja keinen offiziellen Cha¬
rakter trage. Ein selbständiges Vorgehen der Hand¬
werker in der angegebenen Richtung würde Redner
bedauern, da damit doppelte Akbeit geschaffen und
auch die Kosten bedeutend höher würden.

Handwerkskammersekretär Budjuhn be¬
merkt, das Handwerk verhalte sich keineswegs ab¬
lehnend, sondern nur abwartend ; im übrigen glaubt
Redner, man könne das Ziel auch vielleicht mit ge¬
ringeren Kosten erreichen.

Aus der Mitte der Versammlung wird sodann
der Antrag gestellt, die Sache bis zum Herbst zu
vertagen und zu den Beratungen nur selbständige
Gewerbetreibende! Zuzulassen, welchen Ausführ¬
ungen Dr. Kandt entgegentritt.

Im Namen der Kleinkaufleute der Vororte
begrüßt Kaufmann Lemke warm das Projekt,
von dem er sich eine Einschränkung des Borg-
unwesens verspricht.

Handwerkskammervorsitzender Rud. B e r n d t
begrüßt warm die Bestrebungen der Versammlung,
erklärt jedoch, im Namen des Handwerks noch
keine bindende Zusage bezüglich eines etwaigen An-

“ fchlusses geben zu können; er wolle sich jedoch mög¬
lichst bemühen, den Anschluß zustande zu bringen.
Nach Redners Ansicht ist auch die Kostenfrage sehr
glücklich gelöst.

Nachdem noch Dr. Kandt dem Vorredner
gedankt, wurde zur Zlbstimmung geschritten und
hierbei, nachdem der Vertagungsantrag zurückge¬
zogen, der Antrag, wie gestellt, e i n st i m m i g
angenommen.

Die folgende Debatte drehte sich sodann noch
um die Art der Organisation.

Kaufmann Kreski beantragt hierbei unter
Zuziehung von Mitgliedern ^Handwerkskammern
eine 12 gliedrige Kommission zu wählen, welche die
billigste Organisation ermitteln solle.

Auf Antrag des Kaufmanns R. Jacobi
wird jedoch beschlossen, bei den Vereinen und In¬
nungen zunächst Listen zirkulieren zu lassen, deren
Einzeichnung die Billigung der von der Versamm¬
lung gemachten Vorschläge festlegen soll. Sobald
die Zahl 200 erreicht ist, wird die „schwarze Liste“
vom 1. Juli ab ausgegeben werden.

Zum Schluffe erfolgten noch zahlreiche Ein-
Mchnungen in die Liste seitens der Teilnehmer an
der Versammlung.

Hunte Chronik
— Durch den Brand eines Eisenbahnwagens

entstand auf der Vorortstrecke Berlin—Erkner eine
Verkehrsstörung. In dem Waggon eines Güter-

zuges Kar aus unbekannter Ursache ein Brand ent¬
standen, der in der aus Kisten bestehenden Qcrdung
reichlich Nahrung fand. Der gefährdete Train
mutzte auf offener Strecke bei Sadowa angehalten
werden, und dem Zugpersonal gelang es, eine
weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern und
die Flammen zu löschen.

— Der Papagei als Kiebitz. Die „N. Hamb.
Ztg.“ ermhlt: Einer von unseren 'Lesern teilt uns
mit: Wrr spielen öfters ©rat, und mein grauer
Papagei sitzt dabei so in seinem Bauer, daß er

meinen Partnern ftetS in die Karten scheu kann.
Er ist immer ein eifriger Zuschauer, der Papagei.
Ich mache Kuki und ziehe eben das Herzenaß, um

es auszuspielen, da «sagt mein Papagei -ganz laut
und deutlich: „Heinrich (das ist mein Vorname),
spiel' Herzenaß aus!“ Ganz laut und.deutlich sagte
er es, so daß wir ganz stumm vor Erstaunen waren.

Sollte nun der Papagei wirklich das Spiel ver¬

stehen? Man weiß wirklich nicht, was man denken
soll.

— Aus den „Lustigen Blättern“. DerSee-
b ä r. Ein alter Seekapitän ist bei der Exzellenz
v. Sonderwitz zur Whistpartie eingeladen. Während
des Spiels geraten die Damen in Uneinigkeit:
„'Euer Gnaden spielen aus,“ sagt Fräulein von und
zum Questchen. — „Nein, Euer Gnaden!“ — „Ge¬
wiß Euer Gnaden!“ Da reißt dem Kapitän die
Geduld : „Euer Gnaden hin, Euer Gnaden her —

spiel' aus, alte Schachtel!“ — Gemütlich.
Kellner (zum Gast): Rchbraten ist leider nicht mehr
da; die letzte Portion hat oben der Herr Amtmann
bekommen (nach einer Weile zurückkehrend: Sie
können doch noch eine Portion bekommen, mein
Herr , . . der Herr Amtmann hat sie zurückgeschickt!

— Wettbewerb mit Blumenfensteirn. In Paris
wird in der nächsten Zeit wieder ein „Wettbewerb
der Blumenfenster und Balkons im Jahre 1906“

veranstaltet. Es ist der zweite Wettbewerb dieser
Art, aber er wird diesmal länger als im vorigen
Jahre dauern, er soll am 29. Mai beginnen und
erst am 14. Juli enden. Die Jury wird zunächst
die Blumenarrangements der Boulevards und
großen Verkehrswege prüfen, und dann im Juli
die Fenster der Pariser „Midinettes“. Die Preise
in diesem Blumentournier werden nach dem Fest
des 14. Juli zur Verteilung gelangen.

— Von Brüssel nach Berlin in 7 Stunden.
Der Korrespondent des „Gaulois“ in Brüssel macht
seinem Blatte die überraschende Mitteilung, daß sich
eine Gesellschaft mit dem Kapital von 250 Millionen
Mark gebildet habe, um eine direkte Linie mit elek¬
trischem Betriebe von Brüssel nach Berlin zu bauen,
auf der es möglich sein sollte, in 7 Stunden von

Brüssel nach Berlin zu gelangen. Um solche Ge¬
schwindigkeiten zu erreichen, müßte der Schienenweg
in gerader Linie gelegt werden.

— Eine Entschuldigung. Eine hübsche Anekdote
von Lord Leighton erzählt der Maler Storey bei
der Eröffnung einer Bilderausstellung für die Lon¬
doner Stadtteile Southloark und Lambeth. Lord
Leighton stand einst vor einem seiner Bilder, das er

für eine Ausstellung! geliehen, das er aber noch nicht
fingiert hatte, als eine Dame zu ihm herantrat und
sagte: „Was für ein gräßliches Bild! Wem gchört
es?“ „Mir,“ erwiderte Leighton. „Sie wollen
doch nicht sagen, daß Sie es -gekauft haben?“ „Nein,
ich habe es- gemalt.“ „Ach #ott, nehmen Sie meine
Worte nicht so ernst,“ rief nun die Dame erschreckt
aus, „ich habe ja nur wiederholt, was — alle
sagen!“

— Auch ein Beitrag zur sozialen Frage. Der
Magistrat der frommen Stadt Aachen hat jüngst
die folgenden Leiden Stellen ausgeschrieben: 1. die
eines wissenschaftlich gebildeten Assistenten an dem
städtischen Suermondt-Museum, Anfangsgehalt von
1200 Mark steigend bis 1600 Mark; 2. die eines
Feldwebels für die städtische Feuerwehr mit einem
Anfangsgehalt neben freier Wohnung und Dienst¬
kleidung von 1500 Mark bis 2000 Mark. — Kom¬
mentar überflüssig!

Kirchliche Machrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den 2.

Sabbatheingang abends 8 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 3. Juni. FrühgotteSdrenst 7 Uhr, HauptgotteS-
dienft Neumondweihe Siwau (Neumondstrch
Sonntag) 9 Uhr 30 Minuten. Jugendgottesdienst
nachmittags 3 Uhr. Mincha 4 Uhr. SabbathauSgaug
9 Uhr 4 Minuten. — An den Wochentagen: morgens
7 Uhr, abends 8 Uhr.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromber,
vom 24. bis 26. Mai 1905.

Aufgebote. Tischlergeselle Franz Domratzki. hier,
Klara Werner, Groß Bartelsee. Gutsbesitzer Otto Büttner,
Bachwitz, Marta Falkenberg, hier.

Eheschließungen. Arbeiter Wilhelm Hoffman»,
hier, Amanda Szablewski, Krone a. B. Zigarrenfabrikanr
Karl Massat, Schneidemühl, Albertine Jasse, hier. Feld¬
webel Hans Franke. Elise Siefke, beide hier.

Geburten. Schneider Friedrich Reich 1 T. Bäcker
Stanislaus Jafada 1 S. Arbeiter Hugo Schweter 1 T.
Schuhmachermeister Karl Wenig 1 T. Kaufmann Heinrich
Damerau 1 S. Kaufmann Konrad Franke 1 S. Schuh¬
macher Theophil Gajewski Zwillinge (2 S.) Nachtwacht-
mann Johann Laßa 1 T. Schuhmacher Johannes Schwahn
1 S. 1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle: Stanislaw« Konieczka 2 Mon. Jo¬
hannes Borkowski 6 Mon. Wilhelmine Semrau geb. Lauch
76 I. Dachdecker Gustav Kinowski 46 I. Emilie Meyer i

geb. Schwarze 77 I. Anna Bukowski 1 I. (St.-A.) •

Standesamt Bromberg (Landbezirkj. ^
Aufgebote. Arbeiter Michael SzymauSki, Schweb

denhöhe, Julianna Piotrowski, Schröttersdorf.
Eheschließungen. Arbeiter Friedrich Zutz,

Witwe Auguste Missal geb. Gebauer, beide Schönhagen.
Arbeiter Heinrich Bomke, Czarnowke Dorf, Emma Mrll,
Jagdschütz. Fleischergeselle Josef Buchholz, Theodora
Frydrichowicz, beide Schwedenhöhe. Maurer Albert Junker, ,

Jda Kuttnick, beide Schwedenhöhe. Maurer Ferdinand
Ferch, Schönhagen, Hedwig Lange, Klein-Barttlsee.

Geburten. Kätner Stephan Mocny, Netzort, 1 0.
Kätner Hermann Schulz. Deutsch-Kruschin, 1 S. Maschinist
Andreas Radecki, Brahnau, 1 S. Gärtner Johann Jagla,
Bleichfelde, 1 S. Arbeiter Johann ZakowSki, Groß-Bar-
telsee, 1 S. Arbeiter Gustav Geister, Neu-Beelitz. 1 S.
Arbeiter Wilhelm SankowSki, Jagdschütz, 1 S. Tischler¬
meister Wilhelm Kuhrau, Schröttersdorf. 1 S. Kaufmann
Robert Scheurich, Schröttersdorf, 1 S.

Sterbefälle. Kätner Emil Hubach, Deutsch.
Kruschin, 31 I. Franz Mocny, Netzort, lV/s Mon. Alma
Gollnick, Lind end orf. 25 Tg. Marta Grunwald, Brahnau,
9 M. Hedwig Waliszewski, Bleichfelde, 2 Mon. Elisabeth
Milbradt. Schröttersdorf, 15 I. Charlotte Wollenberg,

Witterungsbericht zu Bromberg. •-

Beobachtungsstation: Thornerftraste.
TageSkalender für Sonnabend, den 8. Juni.

Sonnenaufgang 3 Uhr 44 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 28 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22° 16'. Neumond. Mond¬
aufgang nach lUb Uhr morgens. Untergang nach 8 Uhr
abends.

UeberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

•Hi
iwt

Wind¬
rich¬
tung

kl
88
SS“Monat Tag Stunde

6 1 Mittags lUhrt 756,9 26,7 10 ~WT 0
,

6 1 Abends 9 Uhr 757* 21,o 40 -NW 0
'

6 2 Früh 9 Uhr 760.1 19,i 46 O 1
<Skala für die Bewölkung: 0 — herter, 1 -= leich be-

wölkt, 2
^ _

Temperatur-Maximum gestern 22,1 Grad Reaumur «■

27,6 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 12,0
Gr. Reaumur — 15,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, warm, Nei¬
gung zu Gewitterregen.

Saarau i. Schl., 29. Mai 1905. Die C. Kulmiz'schen
Werke in Saarau, insbesondere die Braunkohlenwerke und
Briketsabriken Saarau und Lentsch werden bedeutend ver¬

größert, u. es sind in letzterZeit an die Firma Wackerow & Ko.,
G. in. b. H., Feldbahnfabrik in Breslau, allein für ca.Ein und
eindrittel Millionen Mark Aufträge vergeben worden. Wie
wir höre», wird die Firma Wackerow & Co. in aller nächster
Zeit in eine Aktien-Gesellschaft umgewandelt - und errichtet
auch demnächst eine Zweigniederlassung in Berlin. (10

ZlMDersieMng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in N a k e l be-
legene, im Grundbuche von Rakel
Blatt 381, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen der verehe¬
lichten Äugn st e Krüger geb.
Maaß in Rakel eingetragene

Grundstück
mit Wohnhaus in der Stadtlage,
Hofraum, Hausgarten, Abtritt,
Hinter- und Seitenwohnhaus,
Scheune mit Stallungen, Acker und
Wiese, 6.50.80 ha groß. 23,37 Tlr.
Reinertrag. 997 M. Gebäudesteuer-
Nutzungswert, Grund steuermutter¬
rolle Art. 428, Kartenbl. 2, Par¬
zelle 415, 474, 749, 882. 883, Ge-
bäudesteuerrolle Nr. 362,

arnLI. ArrgustlSVS,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 5
versteigert werden. (24

Der Versteigerungsvermerk ist
am 21. Januar 1905 in das
Grundbuch eingetragen.

Nakel, den 20. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Die

Gewinnlisten
. der

KönigSberzerPfer-tlatttrit
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Marchow.iilieliilUI
Flechten-Seife,

jDr.Kii!m’s(Bt9cet.s
W ?j§ Schwefelmilchseife

bei Flechten, Haut
ausschläg.,Mitessern,
Sommersprossen,rot.
Haut,Schupp.,Haar-

jausfall. Nur echt mit
'Namen Dr. Kahn.

KnLn sEnthaarungspulver,
giftfrei,wirkt fof. Frz Kuhn,
Kronenparf. Nürnberg. Hier:
S.8elin»lSt,Elisabethftr.26,
«anLLLeh,Drg..Posenerst.4.
R.WernicJfce, Mittelstr.48.

PslfderFliegenfänger
zu Haben in sämtlichen Drogen- und Kolonialwaren-Gefchäften. (10

Eugros-Bertrieb
Emil Grerber jr., Bromberg.

Fahrrad-
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
mr Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.“MG

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Fri-drichstr. 35.

Z.Aufpolstern^«
und Matratzen empfiehlt sich
R.«el»rlLe,Bahnhofstr.6V.

Gemsch.GMnen ie.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «lrnatls,Danzigerst 14L

(früher Bahnhofstraße 90).

«nebtrtrdfen rum Kitte«
zerbrochener Gegenstände.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

3ilkRettWMTmksM!
I versend.Anweisung nach 35jähr.
I^approbiert.Methode zur sofort.
iWradikal. Beseitig, mit auch ohne
ZnVorwiff.z. vollzieh. WVKeine
^Berufsstörung.-—Briefe s. 509-
in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: Privat-Anstalt Villa
Christina,PostSäckingenC^cben).

Sämtliche Sommerspiele,
speziell Neuheiten darin, habe sehr große Auswahl am Lager.

Ebenso alle Reiseutenstlien (195
und sämtl. Sachen zur Nagelpflege.

Fanny Seeliger,
Spezial-Frisier-Salon für Damen.

WK — _ 1— |^ macht sich der regelmässige Gebrauch

—
vonKolyo-Seuchenschutz

orbeugung g. J£rankhL
u. Seuche d. Viehes. (55

Prospekte b. d. Allein-Niederlage für Bromberg, Schulitz
und Fordern, ausgen. Nakel: 8. Feldmann, Apotheke,
Bromberg, Bärenstrasse Nr. 6.

Stellung suoht, ver-

e lange per Karte die
“AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Ein altes, gut eingeführtes Näh¬
maschinengeschäft sucht einen streb¬
samen, redegewandten (202

Berkach'».FakajsWeutta
bei Fixum u. Provision. Kleine
Kaution erwünscht. Off. u. L. G.17
an die GeschäftSst. d. Ztg. erbeten.

Ein Barbiergehilfe
sofort verlangt (2010

A. Matuszate, Rinkauerstr. 47.

Acht. Bn-». Mschinen-

Maschinenbau-Anstalt, Znin.

Murletzrlillg $*'
Ps Mantau

HUB soft
i» Bahnhofstraße 89.

Akquifitionsdrarnter
für Domizil und Reise wird von
alter deutscher Vieh - Ber-
sicherungs-Gefellschaft zu den

beste« KeMgen
gesucht. — Da Einrichtungen der
Gesellschaft konkurrenzlos (ohne
Nachschuß), ist Akquisition leicht
und Verdienst von Jahr zu Jahr
steigend. — Gest. ausführl. Bew.
sub J. W. 6459 befördert
Rudolf Rosse, Berlin SW.

Rittergut Gumnowitz sucht
zum 1. Juni oder 1. Juli

Mied mit Arsche».
Bedingung: Führung deS Dampf-
drefchsatzeS, Maschinemontierens,
guter Hufbeschlag. — Ebendaselbst
1 verheirateter BiehmSchter
mit 2 eigenen Leuten zu ca.
100 Stück Ochsen und Mastvich
(kein Schweizer). (

^

An Hausknecht u.tineFrtt
zum Hefe austragen sofort verlgt.

Roeslte, Mittelstr. 53.

o Mark und mehr per Tag.
Hausarbeiten Strickmascbinen-Gesellschaft

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.M aschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Yorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sachen,wir verkauf. 4. Arbeit.
0 Kunau &Co., Hamburg. Z.V.N.. MerkurstrlßO.

Nachtschutzleute. 1

In unserer Polizei-Verwaltung
sollen am 1. Juli 1905 vier
Nachtschutzleute angenommen
werden. Remuneration jährlich
600 M. Bewerber müssen Soldat
gewesen sein und dürfen das 35.
Lebensjahr nicht überschritten
haben. — Bewerbungen sind unter
Beifügung der Militärpapiere
schleunigst au die unterzeichnete
Behörde einzureichen. (54
Schneidemühl, d. 26. Mai 1905.

Der Magistrat.
Ein ordentlicher unverheirateter

AtschkkWLLL
werden sofort eingestellt. (54

Dampfsägewerk KarlSdorf
Schleppschifffahrt.

Sräftlzer Arbeiter,
der auch fahren kann, für Sonn¬
tags gesucht. Kaution erfordlich.

Molkerei, Hoffmannftr.

Eiu Fräulein,
welches die feine Küche erlernen
will, kann von sogleich eintreten.

Rosenfeld’s Hotel,
203) Inh. B. Lote.

Lehrfräulein
bei monatl. Vergütung sucht (201

Carl IVathan, amWollmarkt.

1 sauberes Stilist f.AlleS
in gefetzt. Alter, deutsch, bei
15Ö Mk. Lohn fogl. gesucht.
Off. u. L. 8.102 a. d. Gefchst.

Ein sauberes und ordentliches

Dienstmädchen
sucht per 1. Juli cr. (1853
C. Sielbert, Danzigerstraße 3.

Für ein Manufakturwaren-Ge¬
schäft per bald eine gewandte

Silieren«». BMhalterin
gesucht. Es wollen sich nur

Damen melden, die gute langjähr.
Zengniffe aufzuweisen haben. Gest.
Offerten m. Zeugn.-Abschr. u. Ge-
^altsangabe unter C. 1. M. er¬

sten an die GeschäftSst. b. Z.
Mädch.u.Haurd. sucht b.hoh.L.sür

Bromb.sogl. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhof>tr.12.
Daselbst perfekte Köchen zu haben.

Eine tüchtige S. Binderin
sucht per sofort Jul. Ross,
Blumen-n.Palmenhaus,Dnzst.l63.

Jg. Mädchen
(nicht unter 16 Ja h r e n)

zur Bedienung der Maschinen
verlangt sofort

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Ein gebild. jung. Mädchen
zur Erlern, d. fein. Binderei u. des
Verkaufs find.Stell, bei Jul. Ross,
Blumen-u Palmenhaus, Dnzst.163.
Anfwärterin gesucht Elisabeth-

ftr. 37, 1 r. Daselbst 1 Garten¬
bank zu verkaufen. (202

Jge. Aufwärterin für Vorm,
gesucht Bahnhofstr. 65, 2 Tr. r.

Saub. ülufwärteriu f.d.Vorm.
verlangt Elisabethstr. 18,1 Tr. r.

Aufwartemädch. f. nachm. 2-5
verlangt Danzigerstr. 70,2 Tr. r.

Aufwärteriu sofort gesucht
Danzigerstr. 53, Seitenh. paxt. lks.

Junges ordentl. Aufwarte-
madchen gesucht Löwestraße 3,
2 Tr. r., vis-a-vis der Hauptpost.

Aufwärteriu, sauber ».ehrlich,
verlangt Bender, Posenerstr. 32.

Ein Laden
per sofort ob. 1. Oft. z. vermieten.
Näh. Bahnhofstr.8S, Komt.H. l.

Msderner

44 Dm groß, paffend für jedes
Geschäft, per 1. Oktober mit kl.
angrenzender W o h n u n g, evtl.

Speicherraum zu vermieten.
Neubau Bahnhofstratze Nr. 2,

nahe der Danzigerstraße. (199

Billa zu vermieten
Danzigerstr.,IS7, Woh. 7 Zim.,
Mädchen- u. Fremdenstube, Gas«
u. elektr. Licht, sehr viel Neben¬
gelaß, großer Garten, Veranda u.

Balkon. Näheres Danzigerstr. 140.

Zum 1. Oktober
Herrschaft!. Wohnung, hochpt.,
6 Zimmer, Loggia, Veranda mit
kl. Gärtchen, Bad, Gas u. elektr.
Licht, reicht. Zubehör, preiswert
zu vermieten, da jetziger Inhaber
leidend. Wohnung schon Mitte
September zu beziehen. Besichtt«
flttng Dorm- 10—12, nachm. 4—6.
Näheres beim Hauswart (Hof
rechts). Moltkestraße 16.

1 Wohnung für 150 Mk. vom
L 6. zu vermieten Danzigerstr. 84.

Friedrichstr. 42 ist eine fr.gef.
Wohn. (2T. nach vorn gel.) v. 2 Z.,
Küche n. Zubeh. v. 1. Oft. z. verm.

Zu erfragen 1 Tr. links. Philipp.
Eine Hofwohnung

v. fogl. zu Perm. Friedrichsplatz 21.

Fehl. leer. Zimer «.Ali.
an einzelne Dame per gleich zu
verm. Näh. Viktoriastr. 10, hochpt.



Otto Pfefferkorn jtompMt Kchmp-MWiM
in nltn ödjittt« nntet S jähriger Garantie.

Salon, Wohnzimmer, Wchimer für 900 Mark, 1000 Mark, 1200 Mark it. re.

(296

Kahnhostr. Möbelfabrik MiilnfflUa-
IO********I*********

GafeBriitol
“J Die Geburt eines kräftigen

‘

>1 Jungen
zeigen bocherfreut an (204

j| EmilFabiannJrini
J Luise geborene Salomen.^

Zur Fahnenweihe
des Krieger-Vereins Lochowo

n.Umg. in Prondy
am Sonntag, den 4. Juni stehen

Wagen L b!„eÄ
elektrischen Bahn in Prinzenthal
von 2 Uhr ab bereit. (55

I ^ \Wz mittag 4V4 Uhr im Alter von 70 Jahren und Big
|Ä 4 Monaten meine innig geliebte Frau, unsere Wg
Wß herzensgute, teure Mutter,Schwiegermutter,Gross- !

mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Julie Cornelius

.5 Reichhaltigste Auswahl!
Lg Reizende Geschenkartikel. ö-i

5 Damen-Handtäfchchen in eins., sow. eleg. Ausstattung, £
BOB®P Portemonnaies und Zigarrentaschen, £>

I Nerlofurrgssacherr und Schießpreife. Z
« Federkasten und Frühftückstäfchchen. (167 ^
§ Turngeräte. Neuheiten in Sommerspielwaren, ff.

I ?
'

Hängematten. Sandformen. -g
Z ===== Tennisschläger und Crognets! -------- -g
f Fritz 6rüutIralJnh.Fl8tz Grünthal, ®

-§ Wilhelmftraffe 14. Wilhelmftraffe 14. W
H Größtes Lager in Luxus-, Galanterie-, Leder- u. Sprelwaren. l

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7!°

Rindfleisch
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

(540
Der Arbeitsnachweis

ist von der Brunnenstraffe 5 nach x---

Große Bergstr. 12 verlegt.

fl Die ersten fl

ISingDögellI sind eingetroffen. ($65fl
SImifarbigr Nonnen . . Stück 1,45 MO. D

8 Helle Möwen 8LW . .. 1,45 ,, H

WMaskaifinken gW»'L . ,, 1,45 „

■R. Schönfeld, II) tattrplali|

Heute früh 3Vo Uhr entschlief sanft nach flfl
mB langem, schwerem, mit grösster Geduld er- j

tragenem Leiden und mit den heiligen Sterbe- Hfl
Sakramenten versehen, im Alter von 21 Jahren, BBS

33 Tagen, unsere innigstgeliobte Tochter, Mutter,

| FrTnBUa Miethfce I SR.8chönfeId,TI,eatnplatz
geb. Marx.

Die tiefbetrübten Eltern

Franz Marx und Frau. flj
Der Tag der Beerdigung wird noch be-

kannt gemacht.

6-8 Kesselschmiede, Schlosser,
Zimmerer und Flaschen-

spülerinnen erhalten Stellung
durch den Arbeitsnachweis

Große Bergstr. 12, Part.

in Mt. kelbgießergtsellt
findet dauernde und gute Beschäf¬
tigung. Zawitaj,

Metallwarenfabrik, Lindenstr. 2.

Mefferputzer
sucht sofort Hotel Sudler.

Tüchtiger Seiterabfieher
findet dauernde Beschäftigung bei

Emil Pohl, Hipvelstr. 15.

EinLehrling,
Sohn achtbarer Eltern, der Lust
hat die Bondonkocherei zu er¬

lernen, kann eintreten. 1 (204
Zuckerwarenfabrik

JuliusWisniewski, Wollmarkt 16.

Arbeitsburschen verlangt
Weguer.Dachdeckermst Danzst.102

Laufburschen
sucht Friedr. Ebheche.

5. Brückenstrasse S.

Inh. Alois Krammer. (203

Hs © u!! auf vielseitiges Verlangen

Capelle Italiens Äliredo
Cairatti und Prof. Bossi

svy 5 e o prolongiert.
’S © *1 November u. Dezember HF Altres

w' U*“! o reengagiert.
^ ^ Heilte, Freitags, findet eins der

1

^ -g hier so beliebten ffiSSBT* Wunsch-
n o Concerte statt.

^ <*.

W 4t ^ Entree frei. Ans. abds. 9 Uhr. B (re

**********1*********
Radrennbahn.

Sonntag, den 4. Juni 1905, nachmittags 4 Uhr:

G*.
über 5 und 10 Kilometer

zwischen dem besten Dauerläufer v. Ostdeutschl. Hrn. G. Sseumann,
dem Reiter Herrn Elberle und zwischen den Rennfahrern Herren
Willy Hintz oder Arthur Röhr u. Herrn Schulz hier:

1. Lauf zwischen Läufer und Reiter, (2008
2. Lauf zwischen Läufer, Pferd und Rennfahrer

bei großem Militär-Konzert.
Entree: Stehplatz 20 Pfg., 2. Platz 40 Pfg., Sattelplatz 6Q Pfg.,

Tribüne 75 Pfg.

Ein träft. Laufbursche von

sofort verl. Elisadethstr. 18, I.

KHLTOSLZSLLESC,

Statt besonderer Meldung.
Am 31. Mai entschlief

sanft nach längerem schwe¬
ren Leiden mein lieber
Mann, Kgl. Rechnungsrat

Louis Klein
im 77. Lebensjahre. (55

Dieses zeigt tiefbetrübt an

Emma Klein

geb. Krause.

Tilsit, d. 31. Mai 1905.

m Fabrikstraße 14.

fl B Für die un8 anläßlich des fl
I H Todes unserer lieben Tochter flI und Schwester entgegenge. B

I fl brachte herzliche Teilnahme 9
1 sagen wir allen unsern

II innigsten Zank. I

|l=~3
Mittwoch, den 31. Mai,

nachmittags 2 lU Uhr erlöste
der Tod von ihren langen
schweren Leiden unsre liebe
Tochter und Schwester

Wanda
im 27. Lebensjahre. (2055

Dies zeigen um stille
Teilnahme bittend an

Schnhmachermeister
H. öraugselattes

nebst Frau und Kindern.
Beerdigung Sonnabend

Nachm. 5 Uhr vom Trauer -

hause Kornmarkt 5.

Als Abschluß meiner diesjährigen
Lehrtätigkeit find.amSonnabend,
3. Juni, abds. 8 Uhr. beiWichert

ein Vortragsabend
tatt. Ein Programm berechtigt

zum Eintritt. — Beginn des
neuen Semesters aml.Augnft.

Kaethe Roehl, (203
Ko nzertsängerin u.Gesanglehrerin.

Donnerstag, den 1. Jnni,
früh 71/2 Uhr entriß uns der
unerbittliche Tod nach kurzem
aber schweren Leiden unser ein¬

zig innig geliebtes Töchterchen
Ruth

int Alter von 9 Mon. 11 Tgn.
Dies zeigen schmerzersüllt an

mit der Bitte um stilleTeilnahme
Rax Weiss und Frau

Ida geb. Huwe.
Bromberg, den 2. Jnni 1905.

Die Beerdigung findet am

Sonntag, 4-Juni, „chm.4V2Uhr
von der Leichenhalle des neuen

^evangcl. Friedhofes aus statt. F

Verlaufen hat sich seit Mitt
woch, d. 31. v. Mts. der 6 Jahre
alte Sohn des 0. Skork von hier,
Königstr. 17. Beschreibg.: Blaue
Bluse, hellbl. Schürze, oh. Kopfbe-
dcckuna, hellbld., kaun nicht sprech.
Nachricht.üb. d. Verbleib m. S. erb.

Jagdhund eingef.
Abzuholen Riukanerstraße Nr. 7.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr.,
höchster l>2fnlle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An-
zahlnng.Preisverzeichn.franco.*

Sandarvetts- Md

Malt, Hammvaße 3.
Zu d. Vorbereitungskurs, für d.
taatlirffe Examen werd. noch

Damen angenommen. — Der Ver-
gnügungs-Tnrnkurs. f. Frauen
u. Mädchen findet regelm. 2 Mal
wöchentl. in d.Tnrnballe d.Taubst.-
Anstalt statt. Aumeld. nimmt entg.
Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

\CarI Dathan/
\ am Mottmarkt. /

Garnierte Damen- u. Kinderhüte
Sonnenschirme
Unterröcke
Blousen <m

Corsetts
Handschuhe und Strümpfe
Trikotagen nnd Wäsche

| Sämtl. Artikel i. d. Damen- and Herrenseiineiderei! |
Nur gute Qualitäten!

Bei SO Mark Rabattmarken 1 Mark har.

\CarI Dathan/
\ am MoUmarkt. /

Einen Laufburschen sucht
137) Carl Freitag.

li Laufjungen W».
Erste Berlin.Schnell-Besohlanstalt

Posenerstraße 27. (2063

I 20 LehriilMtil I
fl gegenwöcheutl.VergütigUng, fl
fl sowie fl^T 30 HEB fl
13i§ttrreiiarbtitttiiiit.
fl zu höchsten Löhnen sucht
8 Adam s Cigarrenfabrik. i

i

Ststteni»!
wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. —

Honorar nach Erfolg. —• Der
Kursus in Bromberg hat begonnen.
Meld. sof. erbet. Sprechstunden
10-12 Uhr, 3-5 Uhr. (2028

Sprachhetl-Jnftitnt
Bromberg,Bahnhofftr.00,11.

Eine Amme gesucht
auch durch Mietsfrau. 204

Emil Fabian, Mittelstr.22.

Wazeatuche
Livree-, Pult-, Billard-

Tuche
besterQualitäteuzubilligsten

Preisen empfiehlt

Gustav Abickt,
Bromberg. (28

Auktion
in d. Auktionshalle Mauerst.!
ff. kl. Billard (Einbeck) m. sämtl.
Zubehör, Repositorium, Tonbank,
Bierapparat nt. Zubehör, Wring¬
maschine, Saftpresse, Gartenspritze,
Gartenstühle, Spiegel- u. Eisspind,
Tische, Spiegel, altes Sofa, Hobel,
bank, Schleifstein, 1 Arbeits- und
2 Sportwagen, Vogelgebauer,
Kanarienvogel, Häckselmaschine,
Herren, u. Kinderfahrrad, Kinder¬
schreibpult,ff.bronzeneVisitenschale,
Musikinstrumente, Gewehr, gar¬
nierte Strohhüte, Herrengarde,
robe, Küchensachen. (95
Crohn, Auktionator,Maner8r. 1.

Restaurant Hohenzollern.
Ausschank van Moselwein
nnd Apfelwein vom Faß.

Zu empfehlen in Siphons außer¬
dem Hause von 2, 5 und 10 Lir.

202) Emil Gabriel,

Junges Mchen, |
| das Blusen perfekt nmzu- N

ändern versteht, wird bei
dauernder Stellung und
gut. Gehalt per sof. gesucht.

Jsidor Rosenthal,
Friedrichstraße 23.

Eine kräftige Frau
für Speichrrarbeiten wird verlgt.

A, Meyer, Thornerftr. 63.

An fand. kriist.HallsuM.
sofort verlgt. Elisadethstr. 28, I.

Ordentliches Mädchen
oder junge Frau, die gut kochen
versteht, für ganzen Tag gesucht.
Meldungen Friedrich straffe 5,
im Geschäft links. (203

Nene Matjesheringe
empfiehlt (204

Friedrich Kollrack,
Kolonialw. und Delikatessen.

Mädchen, IV2 J.alt,kath.,gcsund
u. wohlerzog., an Kindesstatt abzu-
geben. Off, unt. M.M.15 a.d.Gschst.

Pompa-anr r« b«
v. d. Danziger- bis Viktoriastr. am

Donnerstag vorm, verloren. Der
Finder wird gebeten, denselben geg.
gute Belohnung abzugeben ob. sich
zu melden bei (558

Georg Rührn, Schulin.

Meine Badeanstalt
ist eröffnet. (203

i 5t. Stojaczyh, Po enerstr. 31.

ebr.Schreibpnlt,Hänget., Teppich
1

zu vk, Wo, sagt d.Geschst. d.Ztg.

Auktirn „Ä.!«
Sonnabend, d. 3. Juni er.,

vorm. 10 Ubr, werde ich (204
eine RestaurationS'Einrichtuug:
Bierapparat, Buffet, ein großer
runder und ein langer Tisch, eine
eich. Platte, Kleiderspinde, 2 f.
Vertikows, Stühle, starker Ar-
beitSwagen,Bettstellen,Eisspind,
Sow, eis. Karre, Bilder, Wirt¬
schaftssachen, Ansziehtisch u. v.a.

versteig. Chrzancmski, Auktionat.

if. neuer ®eliii4riiiil
feuerfest und diebessicher,
—: circa 2 Meter hoch :—

für Mk. 130.-
Papierhandl.,Bahnhofftr.88

Ecke Gammstraße.

Ein sehr znt erhalt. Break,
6sitzig, ebtl. mit Verdeck, 1- auch
2spänn. zu fahr., für 240 M.f.fremde
Rechn, steht z.Verk. Eammstr. 11.

Preiselbeeren,
M.reine»Schlkadrrhv«ig,

Conserven in Kölysen,
KunShamg als Krotbrlas

a Pfund 45 $fg. (180

Kirsch- u. Himbrer-Syrup
empfiehlt in guter Qualität billigst

Robert Pohl,
Kornmarktstratze 1.

Ein tüchtiges, älteres u. ordentl.
Mädchen, welches etwas kochen
kann, für den 15. Juni od 1. Juli
sucht Frau Direktor Zschalig,
PrinzentHal, Blumwe’s Fabrik,

auch durch Mietsfran. (2043

IjW. kinderlieb. Mchen
k. s. sof. meld. Pofenerpkatz 1.

Mchen znmFlaschenspnltn.
2041) Templin, Kanalstraße 6.

Vorläufige Anzeige!
Bromberg,

Radrennbahn an der Danzigerstr.
Pfingst-Montag, den IS. Juni,

nachmittags 3V2 Uhr ab: (200

2'» diesjähriges großes

gHtemtimMaNil
lotormbSettMren.

Alles übrige wird noch bekannt gegeben
werden. Die Rennleitung.

Ein Mädchen im Alter von

14-16 I. zu ein.Kinde für d. Nachm,
ges. Zu erfr. Schleinitzstr. 7, III r.

Mchen jinnFlatchensBe»
werden verl. Kaftanienaveel/2.

Aüerfeinste

Tafelbutter, „

sowie fette Koch- u. Backbutter
empfehlen billigst (2047

Alhat & Mährenstein,
Danzigerstr. 152.

Spezialgeschäft für Butter u. Käse.

mit vollem kräftigen Geschmack
Schweizerhof, Feldstraffe 26.

Aehtirirs! WR
Frisch geschlachtetes Fleisch.

Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

Junges Dienstmädchen zu
mieten gesucht Braesickestr.4,1 lks.

AMWtzmnLVTr. rechts.

Aufwartem.f.V.gsVorwkst.6,p l.

Anfwärterin kann sich melden
Danzigerstraße 37. I.

1 jüngere Anfwärterin
f. Vrm. wird ges. Albertstr. 22.

LlbüdenHanb-karikn.
Bei ungünstigem Wetter

tut Saale!
Heute Freitag, den 2. und
morg.Sonnabend, d. 3.Juni

Humaristische Soiree
der altrenommierten u. beliebten

Banger.
Anfang 8'/4 Uhr. Kassenpreis:
60 %, Billets bort), ä 50 % i. d.
Kond. v. Schendel (Wierr. (Ense) u.

d.Eig.-Gesch.v.A.Feldt,Bhnst.6a.
Sonntag, den 4. Juni:

Absckiebß-Abenb.
I Schützengilde u. Bürg.-Schütz.-

Verein erhalt. Billets ä 30^. bei
Herrn Feldt. Babnhofstr. 6a.

Schützenhaus.
Vorläufige Anzeige.

g#y Sonntag, den 4. Juni:

Gnsstes

Elyslum-Ttskattt.
'

H e u t e F r e i t a g:

Madame Bonivard.
Sonnabend, den 3. Juni:

1. volkst. Vorstellung z. kl. Preisen.
Hans Huckehein.

Sonntag, den 4. Juni:

Der Raub b. Sabiiimnitett.
Schwank in 4 Akten von Fr. und

P. von Schönthan.

Ganibrinus-Garten

®tt0l.|rrilionpt.
Ansang 7 Uhr. (200

Concordia.
|9ic«e8 Welt - Programm !

Baptiste Gronwell,
per vergangenenHerbstinBerlin
auf der Friedrichstr. verhaftete

«t..IWt>knjnt. zKaffläuser!!Musikkorps: Füs.-Regt.34.(Stabs- ^
Hoboist: A. Bils).

TromveterkorpS: Hinterpom. Feld
Artillerie - Regiment 53. (Stabs¬

trompeter: G. Vogel.)
Zur Aufführung gelangen u. a.:

Fanfaren für Herolds- undEngelS-
trompeten u. die Schlachtmusik von
Saro. (203) H. Reissmann.

Aufwärterin wird verlangt.
2039) Danzigerstraße 16/17, II.

Aufwärterin für Vorm. ges.
Friedrichstraße 41, 2 Tr. links.

Anfwärterin kann sich melden
2051) Töpferstratte 10, 1 Tr.

Aufwärterin wird gesucht
2058) Posenerstr. 28, 1 Tr. lks.

Anfwärterin kann sichstneldcn
2057) Mittelstr. 12, Part, rechts.
Aufwartemdch.sof.ges.Brückenst.5,1.

Restaurant Slumenschlensr
Inh. Hans Rattey.

Sonntag, den 4. I u ni,
nachmittags 4 Uhr,

findet der Ausflug des

Hallbwtrker-Sängerbundes
statt. Mitglieder und die desHand-
werker-Vereins werden gebeten,mit
ihren Familien recht zahlreich zu
erscheinen. — Gäste willkommen.

Großes Konzert.

I Ueberall Stadtgespräch.

“mit seinen Schlagern,
sowie weitere hervorragende

8 Glanz-DebutSS.

Patzer’s Somniertheater.
Heute: IJriel Acosta.

Anfang 8 Uhr.
Sonnabend, den 3. Juni 1905:
Kleine Preise: Im Vorverkauf
Loge 60Pf., I.Parq. 50Pf., 2.Parq.
30Pf.AbenokaffeLoge75Pf.,1.Parq.
60Pf.,2.Varq.40Vf., Stehpl.30Pf.
Der Veilchenfresser.

Lustspiel von G. v. Moser.
Tägl.v.7Uhr abrGartenkonzert.i

E n t ttt frei. (83Ä
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